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Der Wirtschaftskamps
im Ruhrgebiet .

sVoa unserem Sonderberichterstatter .)

Essen , 10. Mai . Eine ruhige politische Be -
Pachtung nach dem EHgebnis und Ausfall der
Reichstagswahl ist uns nicht vergönnt . Wäh -
^end die Erregung der Parteien noch nachzit-
le* t, hat der Wirtschaftskampf aufs neue begon-
nen . der im größten und wichtigsten Industrie -
gebiet des Reiches seit Jahrzehnten nur für we-
Age Wochen oder Tage zur Ruhe gekommen ist.
£ e i der unseligen Lage des Landes , das zwi -
ichen Wirtschaft und Politik auf der einen Seite ,
Zwischen Außen - und Innenpolitik des Reiches
°uf der andern vermittelt , greifen zugleich
Lebenswichtige Elemente der gan -
» en deutschen Zukunft ein , deren Klä -
rung von ausschlaggebender Bedeutung sein
wird.

Die Vorgeschichte dieses Wirtschaftskampfes ist
Einfach genug , doch gerade darum im Reich viel

wenig bekannt . Am 28. April schon wurden
{
" e üblichen Streitfragen zwischen Arbeitgebern
M Arbeitnehmern im Ruhrgebiet durch einen
Schiedsspruch geschlichtet , der dann am 3 . Mai ,

Vorabend der Wahlen also , einmütig bis
Zum 31. Mai für verbindlich erklärt wurde . Die
Arbeits - und Schichtzeit , die ja wirt -
gastlich und politisch ' zugleich besondere Be -
? ^utung besitzt, sollte dünach weiter auf 8 Stun -

verlängert werden , von denen allerdings
Ae achte Stunde als Ueberstuude gerechnet und
?°Zohlt wirb . Erst durch diese Abmachung wur -

die Umernehmerverbände dafür gewonnen ,
, p auch ihrerseits den erhöhten Schichtlohn an -
?^ ehmen, der mit einer 15prozentigen Er -
^ >h»ng allein den Zechen Mehrausgaben von

als 8 % Millionen Goldmark monatlich
-Zerlegte . Wie die Dinge politisch und wirt -
Mtlich zugleich infolge der Verlängerung der
^ ieumverträge liegen , war es den Un -
.^ .?ehmern nur durch die Zusicherung einer
sprechenden Mehrarbeit möglich, auch die
Seue finanzielle Belastung gegenüber der Ar -
!» Uerschaft anzunehmen , während zugleich die
^ rpflichtung gegen Frankreich und Belgien die
irrl in ungeheurem Maße überlasten . Auch
un

" en
. im unbesetzten Deutschland und vor

sen ? n" liberalen und sozialistischen Krei -
o ' wllte man nicht vergessen , daß einzelne
znMn mit einer Jahresförderung von einer
5fln Tonnen monatlich zwischen
se ^ " * Million Goldmark z u -
z» diese ungeheure Belastung tragen
^ rönnen und dadurch die eigenen deutschen
i>er ?or französischem Eingriff und vor
K . beschlagnahme durch das französische
aitf.i'Jlto

. J zu sichern . Dieses tragische Juein -
"ißt von Politik und Wirtschaft darf
G . ,„ . ^ rgessen werden , wenn man den wahren
slbakt » . ^ ' e Bedeutung des neuen Wirt -

uskampfes völlig verstehen will .
also nach Recht und Gesetz und auch

.
" ung der gesetzmäßigen Vertreter der

3 av, . r fäoft selbst der Schiedsspruch vom
; » tai Ende des Monats für beide
«ist. » verbindlich ist . haben es die Kommu -
ten ~ " " ch dem politischen Wahlerfolg des letz-
dur ^ ° ^u ^ g nun auch im Wirtschaftsleben

all diese sozialistische Neuord -
Schlichtungswesens vor dem Vernich -

ftp,,,- w ' lüett des Proletariats der .L>an.d - und

ein -
»vw - ° er ganze Ruhrbergbau , d
!,efa (ir »

uni ert &er Belegschaften nicht mehr
Die wenigen arbeitswilligen

sich bisher noch hielten und zuroitrrf,uro oisner iioct) yieireu uno zur
beh . ^ ' ^ ung der Notstandsarbeiten nnent -

' werden sich kaum lange halten
&eim wenn nicht als eine Ironie der Stunde
s » aieglicher deutscher Staatsgewalt
Net

"
/osische und belgische Bajo -

' i tz ? » asdeutsche Wirtschaftsleben
» ich » einer „Aussperrung "

, wie das
!?. s°zialistifchen . sondern auch in bür -

ist
" Blattern im Reiche ausgelegt wird ,

»ich M. it f Denn in Wabrheit haben ledig-
- 'l ' iernehmer ganz selbstverständlich ver -

'
» TV*

..den eigenen Verpflicht un -
et Lohnzablung auch die

qy ichtung der Arbeiterschaft
Men ^ k ^ r arbeit entspricht . Die Kommu -
' tHofffi - Qm 4- Mai die Vereinigte Sozial -
°Uch

" e an die Wand gedrückt haben , sind
, 'e 6§ r,Vf n «

n SSerkeit vorherrschend . Eine Bc -
i'^ nio » Konferenz , die in Bochum von der
N mnr t y at,d - und Kopfarbeiter " eiuberu -

B e r t c
.ine Kampfleitung von

? e' i ttf>* citern eingesetzt , die dem Na -
eftefinJ r unparteiisch aus allen Organisationen

Wirklichkeit aber nur von Kom-
Das " Monisten und Syndikalisten beschickt

8 ' et der Generalstreikbewegung
Min » Ü -i 0 * Betriebsrätekonferenz ganz offen
^ Unos ^ ' ^ " ben , daß jetzt der Entschei -

^ b r a m p f zwischen Grubenkapi¬

tal und Bergbauproletariat beginne .
Von den Ruhrzechen soll nach Wunsch und Wille
der Drahtzieher der Ausstand auch auf die
Metallindustrie übergreifen , wo eben-
falls unter dem Stichwort des Achtstundentags
Lohustreitigkeiten eingesetzt haben . Ganz be -
sonders bedenklich ist , daß der Antrag eines
Erwerbslosenvertreters auf „Einbeziehung der
Erwerbslosen in den Produktionsprozeß " ange -
nommen wur >de , und daß vor allem Not -
standsarbeiten nicht verrichtet wer -
den sollen.

Die Folgen dieser letzten Beschlüsse zeigen sich
bereits im Versagen der Gaszuleitungen , die
von den Zechen aus die meisten Städte des Ju -

duftriegebiets selbst verbinden . Greift die For -
derung weiter um sich , so wäre die Stillegung
auch der Elektrizitätswerke und der Wasserver -
sorgung nur eine Frage der Zeit , wenn auch
die letztere wohl kaum durchzuführen sein wird .
Schwerwiegender aber noch ist , daß ganz selbst -
verständlich mit der Stillegung der Be -
triebe auch die Reparationslei st un -
gen an Frankreich und Belgien in Fortfall
kommen , und daß darüber hinaus die wichtig-
sten Produktionsstätten für diese Sachlieferun -
gen selbst der Vernichtung anHeim fallen . Ge-
littst es nicht, die Notstandsarbeiten in Gang
zu halten , so würde » gerade die wichtigsten
Gruben rettungslos versaufen , und damit

würde der innere Wirtschaftskampf im Ruhr »
gebiet die reparationslüsternen Gegner zum
Eingreifen zwingen . Das gan ^e Sachver -
ständigengutachteu steht in Frage , wenn es nicht
gelingt , in letzter Stunde noch einen Ausgleich
zu finden , der den geregelten Wirtschaftsbetrieb
im Industriegebiet sichert . Seit die Arbeiter -
schaft selbst die Verbindlichkeitserklärung des
Reichsarbeitsministeriums zerschlagen hat , steht
der Bestand des Reiches selbst in Frage . Poli -
tische und wirtschaftliche Erwägungen und In -
tereffen kreuzen und verknüpfen sich aufs neue
in unheilvoller Weise. Der Wirtschaftskampf
im Ruhrgebiet wird zum außenpolitischen Pro -
blem erster Ordnung .

BerschWmg der Lage im Ruhrgebiet .

Kommunisten und Separatisten
gewinnen an Einfluß .

Berlin , 10. Mai . Die Blätter sprechen in ihren
Meldungen aus dem Ruhrgebiet von einer
Verschärfung des Kampfes im Bergbau .
Die Kommunisten und auch die jetzt im Ruhr -
gebiet sehr tätigen Separatisten gewännen
an Einfluß bei den ausgesperrten bezw. strei -
kenden Bergarbeitern . Die Zahl der Hütten -
werke , die infolge Kohlenmangels zur Still -
legung des Betriebes gezwungen sind , hat sich
weiter erhöht . Auch mußte die Gasversorgung
mehrerer Stäöte , darunter Essen, . eingestellt
werden .

Der „Vorwärts " veröffentlicht einen Aufruf
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
und des Afabundes , in welchem die Arbeiter und
Angestellten aufgefordert werden , für die aus -
gesperrten Arbeiter im Ruhrgebiet unverzüglich
Sammlungen einzuleiten , da es sich bei dem
Kampfe der Bergarbeiterfchaft um eine Vertei -
digung des Achtstundentages der deutschen Ar -
beiter handle .

Nach einer Meldung des „Vorwärts " aus
Amsterdam haben sich zahlreiche internationale
Gewerkschaftsführer , darunter englische, belgische
und niederländische Bergarbeitervertreter , ins
Ruhrgebiet begeben , um sich mit den dortigen
Gewerkschaften ins Benehmen zu setzen .

*
b . Dortmund , 10. Mai . ( Eig . Drahtverlcht .)

Das gesamte Eisenstahlwerk Hoesch in Dort -
muud liegt infolge des Bergarbeiterstreiks still.
Bei der Dortmunder Union und bei Phönix
haben sich ebenfalls zahlreiche Betriebsschwierig -
keiten bemerkbar gemacht. Der Dortmunder
Verein ist seit drei Tagen von jeder Kohlenzu -
fuhr abgeschnitten . Bei längerer Dauer der
Unterbindung der Kohlenzufuhr ist eine Still -
legung der gesamten Betriebe unvermeidlich .

*
Berlin . 10. Mai . (Eig . Drahtbe .) Die Be¬

sprechungen des Reichskommissar Mehlis mit
den Vertretern der vier Bcrgarbeiterverbände ,
die gestern begonnen haben , werden heute mit
den Vertretern der Zechenverbände fortgesetzt.
Ein Ergebnis liegt bis zur Stunde noch nicht
vor . Doch finden gleichzeitig mit den Dort -
munder Verhandlungen auch in Berlin beim
Reichsarbeitsminister Besprechungen statt , die
heute vormittag um 10 Uhr begannen . Obwohl
der politische Einschlag des Kampfes un -
verkennbar ist , besteht in Berlin immer noch
Hoffnung , den Konflikt auf der Basis des
Schiedsspruches beizulegen .

Englische Meinung über die internationale Lage.
London , 10. Mai . lEig . Drahtbericht .) Die

wider Erwarten rasch zustande gekommene Zu »
sammenkunft zwischen Mac Donalb und Poin -
carä wird hier als ein besonders günstiges Zei -
chen der Entspannung der gesamten europäischen
Lage angesehen . Die Hauptursache dieser Ent -
spannung sieht man , so merkwürdig das klingt ,
darin , in der zunehmenden Spannung zwischen
Moskau einerseits und England und
Deutschland andererseits . Je weiter man
auf der englifch-russischen Konferenz in London
von einer vollständigen endgültigen Regelung
der englisch -russischen Beziehungen entfernt ist ,
desto mehr herrscht in den politischen einfluß -
reichen französischen Regierungskreisen der
Glauben , daß sich die englische Arbeiterregiernng
nicht als Schrittmacher und Bundesgenosse des
Bolschewismus gebrauchen lasse.

Oer neue Reichstag.
Berlin . 10. Mai . Nach der neuesten amtlichen

Feststellung des Wahlergebnisses , die zum Teil
bereits auf der vom Reichswahlausschuß an -
erkannten Berechnung beruht , sind abgegeben
worden

insgesamt 29 311142 gültige Stimme ».
Davon entfallen auf :

Bereinigte Sozialb 5991547
Deutschnationale Volkspartei . 5764 628
Zentrum 8 901087
Deutsche Volkspartei . . . , 2 646 747
Demokratische Partei . . . 1661425
Kommunistische Partei . ^ . 8 728 089
Bayerische Volkspartei . . » 941982
Bayerischer Bauernbund . « 685 278
Hannoveraner . . . . . . 318 505
Deutsch- Völkische 1922 626
Landliste 568 780
Deutsch-Soziale 338 348

Die Verteilung der Mandate ist folgende :
Vereinigte Sozialb . . . . . . . 100
DeUtschnationale Volkspartei . . 96
Zentrum . 65
Deutsche Volkspartei . . . . . 44
Demokraten 28
Kommunisten . . . . . . . . 62
Bayerische Volkspartei 16
Bayerischer Bauernbund . . . » 10
Hannoveraner . . . . . . . . 5
Deutsch-Völkische . . . . . . . 32
Landliste 9
Deutsch-Soziale 4

Die Gesamtzahl der Mandate beträgt 471
Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Gesamtzahl

der Abgeordnetensitze noch geringe Erhöhungen
erfährt und zwar nicht auf die Feststellungen des
amtlichen Ergebnisses , sondern bei der späteren
Durchprüfung der Abstimmungsniederschriften .
Es hat sich nämlich herausgestellt , daß die Zahl
der ungültigen Stimmen gegenüber frühe -
ren Wahlen stark gestiegen ist . Während in 1920
die Höchstzahl der ungültigen Stimmen in einem
Wahlkreis 12 000 betrug , waren diesmal im
Wahlkreis Merseburg 14 361 , in Düsseldorf -Oft
24 904 , Westfalen - Süd 34 484 ungültige Stim -
men . Es ist möglich, daß ein Teil dieser Stim -
meu nachträglich als gültig erklärt werden wird ,
sodaß der einen oder anderen Partei noch ein
Mandat zufallen könnte .

Die Aufhebung der sogenannten
pfalzzentrale in Heidelberg.

Das Ministerium des Innern teilt mit :
In Heidelberg wurde seit einiger Zeit von pri -

vater Seite eine Haupthilssstelle für die Pfalz
unterhalten , die fälschlicherweise mit der ehemals
in Mannheim bestandenen Pfalzzentrale identi -
fiziert wird . Diese Haupthilssstelle beschäftigte
sich mit der Unterstützung von in Not geratenen
Pfälzer « und hielt auch mit bestimmten Kreisen
in der Pfalz enge Fühlung .

In der Note Frankreichs . Englands und Bel -
giens über Geheimverbände im besetzten Gebiet ,
die in jüngster Zeit der Reichsregierung zuge-
stellt wurde , wird besonders auf die Tätigkeit
einer sogenannten „Treuhand "-Unternehmuug
in Heidelberg und Mannheim hingewiesen .
Außerdem wurde in der letzten Zeit in der fran -
zöfischen Presse auf gewisse Borgänge in Heidel -
berg abgehoben und dabei „Treuhand " und
Haupthilssstelle in Zusammenhang gebracht.

In Verfolg der von der Reichsregierung an
die badische Regierung ^

wegen des Inhalts der
erwähnten Note zugeteilten Anfragen wurde
die Polizeibehörde angewiesen , der Tätigkeit der
Haupthilfsstelle besondere Aufmerksamkeit zu
schenken . Dabei wurde zunächst festgestellt, daß
für die von interalliierter Seite aufgestellten Be -
hauptuugen eine tatsächliche Grundlage fehlt .
Die Haupthilfsstelle für die Pfalz hat aber ihre
Aufgaben in einer Weise aufgefaßt , die zu sehr
bedenklichen Unzuträglichkeiteu und Ordnungs -
Widrigkeiten führte , indem vielfach Personen , die

der Unterstützung nicht würdig waren , mit Geld
versehen wurden , welches sie dann zu Ausschwei-
fungen und Exzessen verwendeten . Hiergegen
mußte die Polizei in Heidelberg wiederholt ein-
schreiten. Nach der Art des unterstützten Per -
sonenkreises liegt es nahe , daß immer wieder die
Meinung auftauchen konnte , diese Haupthilfs -
stelle befasse sich auch mit Dingen , die von der
territorial verantwortlichen und hoheitsberech -
tigten badischen Regierung im deutschen Inter -
esse nicht übersehen werden dürften . Um die
Quelle dieser immer wieder auftauchenden Ge-
rüchte ein für allemal zu verstopfen , wurde des -
halb die Schließung der Haupthilssstelle veran -
laßt .

Beibehaltung
der Krediteinschränkung .

Berlin . 10. Mai . Wie die Blätter hören , bleibt
im Gegensatz zu den an der gestrigen Berliner
Börse aufgetauchten Gerüchten , die Reichsbank
habe die Kreditsperre gegen die Industrie ge-
lockert, die bisherige Restriktionspolitik der
Reichsbank unverändert bestehen . Auch in der
Diskontpolitik hat sich nach Ansicht der maß -
gebenden Kreise keine Aenderuug vollzogen .
Eine Diskonterhöhung werde nach wie vor nicht
für angebracht gehalten .

Die Anleihe für Deutschland .
Paris , 10. Mai . Nach dem „Neuyork Herald "

verlautet , daß die in dem Sachverständigeubericht
vorgesehene Anleihe von 800 Millionen Gold -
mark gegen den 1 . Juni aufgelegt werden
könne , aber dieser Zeitpunkt scheine etivas vcr -
früht und Optimisten nehmen an , daß die An-
leihe in den Vereinigten Staaten und in
Europa kurz nach dem 15. Juni aufgelegt werde .

Oer neue Frankensturz .
Berlin , 10. Mai . Nach Blättermeldungen

aus Paris ist der Franken dort weiter gefallen .
Bei Börsenschluß notierte das englische Pfund
über 74 Franken und der Dollar mit 16,85 Fran -
ken .

Paris , 10. Mai * Der Berliner Berichterstat¬
ter des „Matin " meldet zu der neuen Franken -
baisse , die deutschen Nationalisten wollten mit
ihren neuen Manövern einen Druck auf die
französischen Wähler ausüben . Der „Matin "
spricht offen von eineni Börsenmanöver , das
von den Märkten ausgehe , die von Berlin ,
beeinflußt würden . Aber in Paris habe sich
niemand über die deutsche Offensive beunruhigt
Der Finanzministcr habe die nötigen Maßnah -
men getroffen . Er besitze in der Bank von
Frankreich ein Mittel , den Franken wieder zum
Steigen zu bringen . Alles deute darauf hin , daß
die Baissiers durch neue schwere Verluste ihre
Angriffe gegen den Franken bezahlen würden .
Auch der Kriegsminister mischt sich in die Sache
ein und erklärt dem „ Echo de Paris "

, es handele
sich um ein deutsches Manöver zur Beein -
slussung der französischen Wahlen . Der Fran -
zose merkt offenbar gar nicht , wie er sich selbst
blamiert , wenn er den Stand des Franken so
unsicher einschätzt , daß er durch daS vollkommen
machtlose Dentschlanö verändert werden könnte .

t . Paris , 10. Mai . Das Zurückweichen des
Frankenkurses an der gestrigen Londoner Börse
wird von nationalistischer Seite , wie dem „Echo
de Paris " zu Angriffen auf Deutschland und die
deutsche Industrie ausgebeutet . Da gerade am
gestrigen Tage der Pariser Brotpreis amtlich
von 1 .20 Francs auf 1 .15 Francs je Kilogramm
ermäßigt wurde , so ist die Aufregung iu Regie -
rungskreifen über das neue Weichen des Fran -
kenkurses im Hinblick auf die Wahlen am Sonn -
tag nicht unverständlich . Ist doch die gelungene
Frankenstützung und die Brotpreisermäßignnq
eines der stärksten Argumente der Regierungs -v
Parteien , mit denen man auf die breiten Massen \
wirken will .
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Eröffnung der Konditorei-
Kach -Ausstellung.

Im Landesgewerbeamt in der Karl -Friedrich -
straße wurde beute vormittag unter Beteiligung
von Vertretern staatlicher und städtischer Behör -
den in einer kleinen Feier eine bemerkenswerte
Ausstellung eröffnet , die aus Anlaß des
2öjährigen Jubiläums des Badischen
Konditorenverband es stattfindet .

Der Borsitzende des Badischen Konditorenver -
bandes , Herr Oehler - Karlsruhe , beyrüßte
die Teilnehmer und tjtef ? sie herzlich willkom¬
men . Das 25jährige Bestehen sei der Anlas , ge-
wesen . eine Ausstellung zu arrangieren . Einen
Rückblick werfend auf die vergangenen Jahre
betonte der Redner , daß das Konditorgewerbe
harte Jahre hinter sich habe . Die Regierungen
hatten nicht das nötige Verständnis für das
Konditorgewerbe , das man meist als ein Luxus -
gewerbe anzusehen geneigt war . Die Verord -
nungen und Rezepte hätten das Konditor -
gewerbe um setnen besten Ruf gebracht . Aber
trotz allem habe das Gewerbe hervorragende
Leistungen aufzuweisen . Nun seien die letzten
Schranken gefallen . Das Gewerbe hat sich
lebenskräftig erwiesen . Der Redner richtete
herzliche Dankesworte an Herrn Freund , der
als Leiter der Ausstellung keine Opfer an Zeit ,
Mühe und Arbeit gescheut habe , um das Unter -
nehmen auszugestalten . Besonderer Dank ge-
bühre auch dem Landesgewerbeamt für feine
tatkräftige Unterstützung .

Der zweite Vorsitzende , Herr Richard
Freund , hielt folgende Ansprache :

Sehr geehrte Herren !
Der Badische Konditore n -V e r b a n d ,

der Veranstalter der heute ^ eröffnenden Fach -
ausstellung , kann in diesen Tagen auf sein
25jähriges Bestehen zurückblicken . Seine Leiter
hielten es in einer Zeit , in der sich die Aus -
Wirkungen eines unglücklichen Krieges und
schwerer wirtschaftlicher Krisen noch allenthalben
bemerkbar machen , für ihre vornehmste Pflicht ,
dieses Jubiläum nicht in geräuschvollen üppigen
Vergnügungen , sondern in einem Fest der Ar -
beit zu begehen . Sie hielten es für ihre Pflicht ,
der breiten Masse der Bevölkerung vor Augen
zu führen , welch ein gewaltiges und vielseitiges
Arbeiterheer an der Entwicklung eines Gewer -
bes interessiert ist — das man in den letzten
Jahren so oft und gern , lediglich als Luxus -
gewerbe bezeichnet hat . Sie hielten es für ihre
Pflicht , den Kollegen der abseits der großen
Verkehrsstraßen gelegenen Orte , die wegen
Zeitmangel oft von verschiedenen Vertretern
nicht aufgesucht werden können , die Errungen -
schaften und Erzeugnisse der Nenzeit vor Augen
zu führen , und so den Kontakt zwischen Fabri -
kant uitd Konsument inniger zu gestalten , nnd
dadurch die Absatzmöglichkeit und die Arbeits -
belebung zu fördern .

Aus diesen rein sozialen Erwägungen heraus
entstand unsere Ausstellung , die , nochmals sei
es gesagt , nichts anderes sein soll , als ein Fest
der Arbeit . Unser Ruf zur Beschickung hat
lebhaftesten Widerhall gefunden . Ucbcr 100
Firmen sind vertreten , und es darf mit beson -
derer Freude betont werden , daß diese sich aus
dem kleinste » Handwerkerunternehmen , bis zum
modernsten Großbetrieb zusammensetzten . Es
sei darum an erster Stelle nnser allerherzlichster
Dank all denen ausgesprochen , die durch opser -
freudige Mitarbeit zu dem Gelingen unseres
Unternehmens das Ihre beitrugen . Nicht min -
der herzlichen und aufrichtigen Dank dem Bad .
Landesgewerbeamt , sowie seinem verehrten
Herrn Direktor samt all seinen Mitarbeitern ,
deren Entgegenkommen und weitgehendste
Unterstützung

^
uns überhaupt das Zustande -

kommen unserer Ausstellung sicherstellte .
Sie soll , wie alle derartigen Unternehmungen ,

in erster Linie werbend und geschäftsbelebend
wirken ? sie soll Zeugnis dafür ablegen , daß auch

der Bad . Konditorenstand willens ist , mitzu «
arbeiten am Wiederaufbau unseres Varel '
laudes , der nur durch Arbeit , durch nimmer -
müde und rastlose Arbeit gewährleistet werde «
kann .

Wenn Sie , meine sehr verehrten Herren ^
nachher im ersten Rundgang die Vielseitigkeit
der mit dem Konditorgewerbe verbundenen
dustriezweige beachten , so wird ' Ihnen vy«e
weiteres klar werden , was ich vorhin scho »
sagte : Daß ein tausendfältiges Arbeiterheer a»
dem Bestehen und Florieren unseres Berufe »
interessiert ist . Diesem zu Arbeit und Verdien »
zu verhelfen , war uns ebenso angelegen , n»5
der Wunsch , auch dem Handwerker , Berufs
kollegen , Fabrikanten und Industriellen
legenheit zu geben , Verkäufer und Käufer a|!
finden , und in zwangloser Weise gegenseitig
Geschäftsverbindungen anzubahnen .

Unsere an Schlagworten so reiche Zeit ba>
unter vielen anderen eines geprägt , dessen 6?
sonders der strebsame Handwerksmeister f*®
stets erinnern sollte : Arbeiten nnd nicht vel'

zagen !
Lange Kriegs - und Krisenjahre , sie haben de»>

Handwerk manche Stunde der Sorge und
gebracht . Lassen Sie sich nur kurz erinnern , dak
man speziell - unserem Berufe seine Hau »' '

bedarfsartikel unter «gwangswirtschaft stellt^
und daß es unsäglicher Mühen bedurfte ,
unter den von den Zeitverhältnissen bedingt
Maßnahmen über Wasser zu halten . Da
es angebracht : Arbeiten und nicht verzage ^
Doch auch die noch nicht sehr lange überstandet
Inflationszeit , sie hat gar manchen ehrlich ^
Handwerksmeister verarmt , und er 4st dessen cl"
mit der Festigkeit unserer Währung so richi»
bewußt geworden . Wie gar manches Klage '
und Verzagen gab es da — aber auch gottlo °
wie vieles Gedenken an das Wort : Arbeiten uw
nicht verzagen !

Und in diesem ..Nicht verzagen " des deutf « ^
Handwerks fand dessen Heimat - und Vaterland
liebe seinen betätigenden Ausdruck .

Das Wort „Als das deutsche Handw ^
blühte , blühte auch das deutsche Land "

, es n"1
die Wahrheit , die Erkenntnis nnd der SpieA
einer Zeit , die zwar manche neuzeitliche
rnngenschaft nicht kannte und entbeh -̂
mußte , in der aber der Handwerker wie s^ !!,
Gesellen die Ehre und das Ansehen , die Bl >>'
und das Wohlergehen ihres Standes und ilw >

Vaterlandes höher einschätzten als persönli »
Vorteile . .

In der Gesundung und in der Belebung
Handwerks liegt auch die Gesundung unsere
schwergeprüften Vaterlandes begründet . An
mitzuarbeiten und durch die Belebung je*

Arbeitsmarktes mitzuhelfen , am Aufbau und #
Ansehen der Heimat , dieses war und ist
schönste Endziel unserer Bemühungen !

Wenn Sie , meine sehr verehrten Herren , ^
sen Gedankengang bei Ihrem Rundgang t»u
unsere Ausstellung berücksichtigen wollen , ,
werden Sie , dies hoffen wir zuversichtlich ,
den Eindrücken , die Sie dort empfangen, .
friedengestellt werden . Nicht in prunkvoll ü/'>

ger Scheinreklame , sondern in gediegener
auf den Besucher zu wirken und ihm einen
blick zu geben in die vielseitige Art « Ä
Gewerbes , war unsere einfache und ehrU"

Absicht . .
Nehmen Sie alle , meine verehrten

unseren allerherzlichsten Dank für das JntA
an unserem Gewerbe , das Sie uns durch R .
Besuch bezeugten . Wir sind fest davon 1

„
zeugt , in Ihrem Wollwohlen und besonders -
dem der verehrlichen Presse ist ein gut Teil '

Gelingens unseres Unternehmens zu , verdang
Lassen Sic uns deshalb um dieses bitten , 1,1m

im egoistischen Sinne , sondern zusammense
' "
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Die Industrien
und das Sachverständigengutachten .

Berlin , 10. Mai . In der gestrigen ordent -
lichen Mitgliederversammlung des Vereins
Deutscher Maschin enbauan st alten ,
an der auch Reichsinnenminister Dr . Jarres
teilnahm , rechtfertigte das geschäftsführende
Präsidialmitglied des Reichsverbands der Deut -
schen Industrie , Geheimrat Dr . Bücher ,
die Stellungnahme des Reichsverbandes zu
dem Gutachten der interalliierten Sachverstän -
digen . Er führte u . a . aus :

Bei der Gründung , der Rentenbank sei man
sich darüber klar gewesen , daß sie als Wäh -
ruugsbank nur solange gehalten werden könne ,
als die notwendigen Jmportdevisen durch Ex -
port geschaffen werden könnten . Das Defizit
der Handelsbilanz sei durch Gold nicht zu
decken . Auch das Golddiskontinstitut des Reichs -
bankpräsidenten könne diese Aufgabe nicht er -
füllen , da es auf viel zu kleiner Basis anfge -
baut sei . Eine Verbreiterung der Basis durch
langfristige Auslandskredite habe man aber vor
befriedigender Regelung der Reparationsfrage
nicht zu erwarten . Geheimrat Bücher erklärte :
„Ich sehe die gegenwärtige Wirtschaftslage
außerordentlich trübe an . Verschuldet ist das
durch diejenigen Leute , die es nicht verstanden
haben , das große Unglück des Weltkrieges zu
liquidieren . Sie werden von der Geschichte
vielleicht einst für viel schuldiger erklärt wer -
den als diejenigen , die es nicht zu vermeiden
verstanden .

"
Bei dem Gutachten der Sachverstän -

digen handelt es sich um eine Exekution des
Artikels 234 des Bersailler Vertrages . Das
Neue darin ist gegenüber dem Londoner Ulti -
matum , daß das Prekäre nicht die Summe der
Verpflichtungen , sondern die Erhaltung
unserer Währung ist und daß die Bar -
Zahlungen auf das wirtschaftlich Tragbare bc-
schränkt sind . Es sei das der .einzig mögliche
Weg , in einem Lande mit so ungenügender
agrarischer Basis und so starker Exportnotwen -
digkeit wie Deutschland . Von den aus den Bar -
leistnngen eingehenden Summen sollnach Ab -

zug der finanziellen Zahlungen jedes Land
Waren beziehen können nach bestimmten
Quoten . Es ist Gewähr geboten , daß eine
Überfremdung deutschen Besitzes nicht emtre -
ten kann , und es besteht die Möglichkeit , daß
große Beträge in Deutschland begeben und da -
durch die Verhältnisse unserer Wirtschaft nicht
ungünstig beeinflußt werden . Durch die Aah -
lungen , die das Gutachten vorsieht , sollen alle
Zählungen aus dem Bersailler Vertrage abge -
deckt werden . Nur als Verhandlungs -
grundlage ist sowohl von der Reichsregie -
rnng wie von der Industrie daS Gutachten
gutgeheißen worden . Nur hinsichtlich sei -
ner Grundidee bildet es eine Einheit , indem
keine grundsätzliche Tatsache weggelassen wer -
den kann , ohne daß das ganze System zusam -
menbricht . Aber alles andere , was es enthält ,
die Ei sen bah » frage , die Obligatio -
ne » frage , die Frage der Steuern usw . ist
beweglich : darüber kann verhandelt wer -
den . Eine Aenderung wäre z . B . möglich bei
der Forderung der schleunigen Liquidation der
Rentenbank . Wenn wir im Interesse der Land -
Wirtschaft eine Verlängerung der Rentenbank
erreichen könnten , ohne daß damit die Währung
gefährdet wird , so werde die Gegenseite einen
solchen Borschlag wohl o 'hne weiteres akzep -
tieren .

Bücher schloß seine Betrachtung : „Man muß
oerhandeln , aber nicht , um die Totalität
des Gutachtens zu zerstören , sondern um sie zu
ergänzen und die Durchführung für uns
tragbar zu machen : Ob diese ungeheuerlichen
Lasten für uns tragbar sind , weiß kein

• 35! ensch . Es handelt sich zunächst nur darum ,
ein System zu finden , das eine nahezu unmög -
liche Frage wirtschaftlich lösbar macht , so daß
eine Klärung der Verhältnisse herbeigeführt
wird . Das System des Sachverständigengnt -
achtens ist absolut geschlossen , logisch richtig nnd
wirtschaftlich durchdacht . Die Vertreter der

Die Erbschaft.
Von August Kinsky -Halle .

Es war einmal ein Kaufmann in Damaskus ,
der hatte einen ganz winzigen Laden in einer
dunklen Ecke des Bazars . Nur diejenigen Käu «
fer , die ganz billige Ware kaufen wollten , kamen
zu ihm , und manchmal blieben sie den Kaufpreis
auch noch schuldig , so daß der Kaufmann große
Mühe hatte , sich notdürftig durchs Leben zu
schlagen .

Eines Tages brachte ihm ein Bote ein Schrei -
ben . Da der Kaufmann nicht lesen konnte , ging
er hin zum Kadi und bat ihn , ihm das Schreiben
zu übersetzen . Dieser aber war dem Kanfmann .
den er als ehrlichen Mann seit vielen Jahren
kannte , gewogen , und mit tiefem Bedauern las
er in dem Schreiben , daß ein Bruder des Kauf -
manns gestorben war , der 1000 Goldstücke
Schulden hinterlassen hatte . Die Schuldscheine
aber lauteten auf den Flamen des Kaufmanns
in Damaskus , so daß dieser nuumehr , wollte er
den Namen des Toten nicht besudeln , zahlen
mutzte .

„Ich kann dieses Schreiben, " sagte der Kadi
zu dem Kaufmann , der inmitten der andern
Bittsteller und Leute mit allerlei Anliegen vor
ihm stand , „nicht recht lesen . Es ist arabisch ge-

schrieben , nnd diese Schriftart ist mir nicht ganz
geläufig . Es steht etwas darin von 1000 Gold -

stücken , und ein Verwandter ist gestorben — —

Da erstaunten die Umstehenden , denn sie
dachten nicht anders , als daß der arme Kauf -
mann nunmehr 1000 Goldstücke geerbt habe .
Jom m doch einmal wieder "

, sagte der Kadi zu
dem Kaufmann . „Bis dahin kann ich dir ge-
naue Auskunft geben ." Der Kaufmann war es
zufrieden und er ging wieder zu seinem Laden .

Schon nach kurzer Zeit stellten sich Leute ein .
die ihn sonst nur mit Verachtung behandelt
hatten . Der reiche Tnchhändler Muzasfer Had -
schi schüttelte ihm die Hand , der Pantosfelliänd -
ler Karim Koß , ein schwerreicher Mann , lud ! hit
ein , ihn zu besuchen , Zocher Jrwasch , ein Mann ,

Bereinigten Staaten und Großbritanniens
sind Sachverständige allerersten Ranges , Män -
ner , die einen wirtschaftlichen Weltruf haben .
Wir müssen das Gutachten als einen ehrlichen
Versuch , das Reparationsproblem zu lösen , be-
urteilen und annehmen . Wir müssen an
den ernsten Willen der Sachverständigen glau -
ben , der Vernunft und der Verantwortlichkeit
zum Siege zu verhelfen , weil uns , wenn wir
auch dies Gutachten ablehnen wollten , garnichts
mehr übrig bleibe , und , wir müssen um unserer
selbst und unserer Kinder willen uns dafür ein -
setzen , das Beste aus einer schlechten Sache zu
machen ."

VerschiedeneMesdungen
Um den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund .

London , 10. Mai . Der englische Vertreter des
Völkerbundes Lord Palmoor erklärte in einer
Rede , daß die englische Außenpolitik Völker -
bnndspolitik sei , ooch müsse der Völkerbund alle
kultivierten Nationen umfassen . Wenn man
Deutschland von Anfang an in den Völker -
bnnd zugelassen hätte , hätte die Ruhrbesetzung
uicht erfolgen können , bevor nicht eine uupartei -
ische Entscheidung über ihre Rechtmäßigkeit ge-
fällt worden sei . Auch die Reparationsfrage sei
lange durch eine unparteiische Untersuchung ge -
löst worden . Es sei an der Zeit , diese Lücke
in dem Völkerbund so rasch wie möglich anszn -
füllen .

Der deutsch-russische Zwischenfall.
Berlin , 10. Mai . «Privat .) Die „Vossische

Zeitung " erfährt , daß die bei der Durchsuchung
der Räume der russischen Handelsvertretung
festgenommenen Personen wieder freigelassen
worden seien , da weder Fluchtverdacht noch Ver -
dunkelungsgesahr bestehe .

Aus Saöen
X Hochemmingen lA .Donaueschingenl , 9. Mai .

Zu dem Brandunglück , von dem Bürgermeister
Franz Engesser heimgesucht wurde , erfahren
wir noch , daß Vieh und Schweine mit knapper
Not gerettet werden konnten . Der Schaden ist
groß , besonders in den Scheunen Engessers , ufo
noch viel Heu und Frucht lagerte . Mau ver -
mutet , daß der Brand infolge eines schadhaften
Kamins entstand . Das Anwesen des Bürger -
meisters war nicht nur eines der größten und
schönsten , sondern auch eines der ältesten Ge -
bände am Orte . Das Feuer wurde zuerst von
den Kindern des Bürgermeisters bemerkt . Bis
die anderen Hansinsassen alarmiert waren ,
hatte das Feuer sich in dem fast ganz aus Holz
erstellten Hause schon so weit fortgefressen , daß
außer dem Vieh nichts mehr zu retten war .

X Emmendingen , 9. Mai . An einem landauf -
wärts fahrenden Güterzug ist in der ver -
gangenen Nacht zwischen hier und der Station
Heilanstalt die Kuppelung gerissen uud
20 Wagen setzten sich nach rückwärts in Bewe¬
gung . Durch die Aufmerksamkeit eines
Schrankenwärters konnte die Station Emmen ,
dingen von dem Vorfall rechtzeitig in Kenntnis
gesetzt und die Wagen aus einem Nebengleis
durch Radschuhe zum Halten gebracht werden ,
ohne daß Schaden entstand . Ein ähnlicher Vor -
fall ereignete sich in den 90er Jahren auf der
gleichen Strecke . Die damals ebenfalls auf ein
Nebengleis geleiteten IS Wagen konnten nicht
mehr zum Halten gebracht werden , fegten einen
Prellbock fort und türmten sich wenige Schritte
unterhalb der hiesigen Güterhalle zu einem
Trümmerhaufen auf . Bekanntlich hat die Bahn -
strecke zwischen Emmendingen uud Freiburg
das stärkste Gefälle der ganzen badischen Hanpt -
bahn . Durch die vor dem Kriege beabsichtigte
Verlegung der Bahnlinie auf die Länge von ca .
10 Kilometer sollte diese gefährliche Strecke zum
Teil ausgeschaltet werden .

X Waldkirch , 9 . Mai . Am nächsten Sonntag
kann Bankvorstand Furtwäugler bei der
Vereinsbank hier , mit seiner Gemahlin tzas
seltene Fest der goldenen Hochzeit feiern .
Ebenso auch Altreschbauer Kury in Suggeutal .

der Geld gegen Zinsen verborgte , kam Hände -
reibend und fragte , ob er nicht etwas nötig
habe . Der Vorsteher hes Bazars , Kuchar Rasch -
tog , bot ihm einen eben sreiwerdenden schön ge-
legenen Laden an inmitten des Bazars , wo dcks
große Kaffeehaus war und wo die schwarzen
Weiber tanzten . Und auch Käufer kamen , so
daß der Kaufmann bald keine Ware mehr hatte .
Gedrängt von den Leuten , die ihm sonst keine
fünf Piaster geborgt hätten , bezog er den ihm
angebotenen Laden , der sich bald bis hinauf zur
Decke mit Waren füllte . Als geschickter Kauf -
mann verstand er es , die Fremden anzulocken
und gnte Preise zu machen .

Ein Jahr verging dem tätigen Manne im
Fluge , da erinnerte er sich des Schreibens , und
er ging wieder zum Kadi , um nunmehr zu er -
fahren , was eigentlich darin stand . Dieser er '
kündigte sich angelegentlich nach dem Stand
seiner Geschäfte , und als der Kaufmann ihm
mitteilte , daß er bereits 1000 Goldstücke zurück -
gelegt habe , da zog der Kadi das Schreiben her -
vor und las es in wortgetreuer Uebersetzung
vor . Erschrocken vernahm der Kaufmanu die
Kunde , aber der Kadi eröffnete ihm . daß er mit
Absicht den Inhalt verschwiegen habe in der
Annahme , daß ein hinaew " , 1i
„Goldstücken " und einem „Todesfall " genügen
würde , die damaligen Horcher neugierig zu
machen . Der Erfolg seiner List sei nicht übel
gewesen .

Und der Kaufmann ging hin , zahlte die Schul -
den seines toten Bruders und wirkte weiter in
Damaskus . Die tausend Goldstücke hatte er
bald wieder verdient .

Aufführung des Oratoriums
„ Elias " .

Theodor Münz hat zur Feier des 25jährigen
Bestehens des von ihm gegründeten Konserva -
toriums den „ Elias " von Mendelssohn in der
Festhalte aufgeführt . T -ese durch den besonderen
Anlaß festlich erhöhte Aufführung darf als ein

musikalisches Ereignis auf dem hier an Gescheh -
nissen armen Gebiete des Oratoriums gewerkt
werden . Die eigentümliche Erscheinnng im
Musikleben des jüngeren Karlsruhe , daß in ihm
— im Gegensatz zu dem des älteren , so viel
kleineren Karlsruhe — das Oratorium eS zu
keiner bleibenden Stätte bringt , läßt an die Zeit
erinnern , da unsere Stadt , ein „Unikum unter
den deutschen Städten ähnlicher Größe "

, sechs
Jahre lang ohne eine gemischte Ehorvereini -
gung war . In dieser tatenlosen musikalischen
Zeit ist es Th . Münz gewesen , der mit den be-
grenzten Kräften seiner Musikschule Oratorieu
und geistliche Werke zur Ausführung brachte .
Alle diese früheren Aufführungen sind durch die
letzte des „Elias " übertrafen worden . An die¬
sem Werk hängt Münz mit besonderer Liebe .
Sein inneres Verwachsensein mit ihm spürte
man aus der Darstellung heraus . Es zeigte sich
durdj die überlegene Beherrschung des überaus
stattlichen Gesamtkörpers : es zeigte sich , wie er
führte , ausglich , zusammenfaßte .

Ueber das Werk selbst ist von anderer Seite
an dieser Stelle so Treffendes gesagt worden ,
daß es sich erübrigt , nochmals auf dasselbe einzu¬
gehen . Nur das eine sei wegen des oft „ver -
kannten " Mendelssohn ausgesprochen , daß seit
dem „Elias " kein Oratorium mehr geschrieben
wurde , das eine Ausdrucksgewalt aufweist , die
aus so echtem , glaubensstarken religiösen Emp -
finden geflossen ist . Diese Ausdrucksgewalt mit
ihrer unmittelbaren Wirkung tritt in den an
Händels lapidare Kraft gemahnenden Chören
wie in den aus reichstem Melodieuborn ge - ,.
speisten Sologesängen zutage . Der durch Wohl ,
und Vollklang sich anszeichnende Chor folgte
elastisch seinem Führer , verband mit dramati -
scher Schlagkraft , Sicherheit uud Geschmeidigkeit
und ließ das polyphone Gewebe klar erstehen .
Die Wahl der Solisten war eine glückliche . Der
Charakter ihrer Stimmen und die Art ihres
Vortrags paßte sich vortrefflich einander an .
Es ging bei aller Bewegtheit ein vornehmer ,

von jeder Aufdringlichkeit freier ZuF durch
Gesänge . Otto Meßbecher sang die *•' mc
Partie . Sein Elias ist eindringlich , so da » J
Größe der Gestalt heraustritt , ohne daß ' C; ><
auf Kosten der Charakteristik die schöne Gefa ^ f
linie Einbuße erleidet . Das Sängcrehet '

^
Neugebauex , dem die Tenor - und ÄltP ^

'

anvertraut ' war , erneuerte den sympato »l f
Eindruck , der von ihrer ehemaligen Karlsr »

,,
Wirksamkeit im Gedächtnis lebt . Helmut
gebaner weicher , warm Zetönter Tenor ' ". -. (irt
die Lyrik Mendelssohns wie geschaffen . *

I(5
Neugebauers Gesang fesselt gleichermaßen v

^
den Geist wie durch die Empfindung , die von
ausgehen , Lilly Breig , welche die So ? ^
Partie übernommen hatte , überraschte durw ^ ,r
hochwertige stimmliche und musikalische
ihrer Darbietungen auf einem Betätianngs

'
^ ,1

auf dem sie dem Hörer neu war . Die •>
Quartetten Mitwirkenden : Elisabeth $
Mathilde Herrmann , Hermann Nikor ^
und Robert Schmitt fügten sich in da «'

j 4 it
semble vortrefflich ein . Fritz Gicfi e
ans Baden -Baden waltete an der Orgel 3 (n,
lässig seines Amtes . Den hohen Anforder »
die der instrumentale Teil des Werkes ott
Sicherheit und Älangschönheit stellt , w »ro
aus Lehrern des Munzschen Konservato
und Mitgliedern des Jnstrumeutalvereu ^
sammeugesetzte O r ch e st e r vollauf gerc ^ •

Die durchaus auf künstlerischer Höhe
Ausführung des „Elias " machte auf das
ordentlich zahlreich erschienene Publikuw ^ .,i>

ersichtlich tiefen Eindruck . Das ging a» *^ i'1

anhaltenden Beifall hervor . Meister M öf'

für seine , von unentwegtem Jdcalisrntt ^ ,c»

tragene hingebende Arbeit durch einen
Erfolg belohnt worden , dessen er sich a" ., k»"

freuen darf . Daß man seine VerdiensteJ
hiesige Musikleben würdigt , bezeugte 10r! f.,
beer , der an seinem Pulte niedergelegt >>>

ist . Möchte ihm . der als echter Kü 'lP jtr
rastet , sondern unaufhörlich emporstr ^

' » f
lange vergönnt sein , in ungebrochener M l t>
die Kunst zu leben und wirken .
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L . dem der ausgeführten Gedanken , dah im
« lederbelebcn unseres H -mdwerks eine vater -
tandische und soziale Pflicht erfüllt wird .

Geht sie in Erfüllung , so wird die Heimat
Wieder das werden , was sie war : Treu , stark
M einig ! Das ist wohl unser gemeinsamer
Wunsch unk daß dem so werde : das gebe Gott !
^ berregierungsrat Stehberger richtete
i^ orte der Begrünung und der Beglückwün -
utmng im Namen des Ministeriums des In -
pf1® Ott die Teilnehmer . Es sei erfreulich , dah

dem Verband gelungen sei . in schweren und
' lviversten Tagen seine Mitglieder bei der i^ahne
??, halten , wodurch der Verband seine Lebens -
Mlgkeit und Lebensnotwendigkeit bewiesen
Me . Durch die Hemmnisse vergangener Zeiten
' ' der genossenschaftliche Zusammenschlug -
^ danke reif geworden . Seit 1917 blühe die Ein -
Msgenofsensckiaft als kräftiger . Zweig am
stamme des Verbandes . Tie badische Regie -

sei davon überzeugt , das ; die Erhaltung
s gesunden und lebenskräftigen Handwer -
Eilandes als eines für die Gesamtwirtschaft
edeutsamen Faktors im eigenen Interesse des

Maates gelegen sei . Allerdings sei die staatliche
Forderung nur eine mittelbare , denn die Haupt -
wche sei der Wille , der aus dem Handwerk selbst
?5

^ men müsse , um sich zu erhalten und im wirt -
Mftlichen Kampfe zu behaupten . Darum sei es
sonders Kl bearüken . das ! die jetzige Tagung
es Konditorenverbandes zum Anlas « genom -

? en worden sei . eine Ausstellung zu veranstal -
[ '

}■ Die Wechselwirkung des Gewerbes zu der
samten Wirtschaft werde damit sinnfällig dokn -
^ Ntiert . Ter Redner gab schließlich der Hofs -"
? uug^ Ausdruck , dah die Tagung nicht nur ideell

Stärkung des Gemeinschaftsgeistes und ge-
^ '^ nschaktlichen Gedankens beitrage , sondern
tal iurä > die Ausstellung den Mitgliedern prak-

>a>e Anregung für die eigene Berufsförderung
^ wittelt wird . Mit diesen Worten erklärte er

Ausstellung für eröffnet .
t » &

r Präsident der Handwerkskammer Karls -
Isenmann - Bruchsal , begrüßte die

biä !̂ ebenfalls und hieß sie willkommen . Die
opI t r in Karlsruhe abgehaltenen Kundgebun -

Tai, Handwerks sind der beste Beweis dafür ,
tr« iunge Handwerk bereit ist . und an der

' vcii ist , in die Kuhstapsen der älteren Meister
l ,

" eten . Es sei besonders durch die Ausstel -

in ? . der Gesellenstücke aus dem ganzen Lande
In* e Erscheinung getreten . Mit der Ausstel -

„Handwerk und Handel " habe das badische
. «ndwerk gezeigt , daß es mit den gelieferten
Qualitätsarbeiten auf der Höhe ist . Kein
Kaatengebilde könne ohne einen lebenskräftigen
^ ttttelstanb . also das Handwerk , bestehen . Das
K .udwerk ist auch durchaus befähigt , an dem
? leberanfbau des Vaterlandes mitzuwirken .
« Cr Redner brachte dann die Glückwünsche der
^ ndesmirtschastsstclle für das badische Hand -

des Kammertags und der Handwerkskam -
zum Ausdruck mit der Hoffnung , daß die

. .Stellung zum Heil und Segen der Ver -
Walter gusschlagen möge .

k»„ Muf wurde ein Rundgang unter fach-
, Jl Ö'Ber Führung angetreten , der die ausge -
in »

c
,tett Eindrücke bestätigte , wie sie bereits

>j . unlerer kurzen Besprechung in unserer heu -
sin ^ Sondernummer zum Ausdruck gekommen
u

®' Ueber 100 Firmen des badischen Landes
%l r . einiger Nachbarländer , in erster Linie die
kjj. ^ ller von Schokoladen . Zuckerwaren . Li -

Einrichtungsgegenständen usw . haben in
ni «°° rragend künstlerischer Weise ihre Erzeug -"iffe
u» !.

' Schau gestellt . Ganz besondere Glanz -
Ij/ vrachtwerke sind vor allem die bandwerk -

Erzeugnisse , so z . B . eine Rieseutorte der
iw,, Anstalt für das Konditorgewerbo . die einen

q? fen Geschmack- und Kunstsinn verraten .
^ Ausstellung dürfte , das kann ohne weiteres
^ j»?uvtet werden , in den nächsten Tagen das
^ie M

° 0n Tausenden von Besuchern werden ,
^aben ^ ^ ^ ' ^ ^uscheinnahme nicht zu bereuen

Aus üemGtaötkreise
Der Loretto -Gedenkteg .

,
e ÖcmaIt (i e Leibgrenadierkapelle gab in der

daz M besetzten großen Festhalte ein Konzert ,
'•Stint *!crum den vorzüglichen Eindruck be-

die Kapelle bei ihrem kürzlichen
fitt kimterlassen hat . Unter Obermusikmei -
kkxs^ ? c rnhagens Leitung spielte die Musi -

uicht nur in schwungvoller Weise , son -
lich ^ uch mit einer Unermüdlichkeit . die erstaun -

Qr - Bernhagen weih die Kapelle äußerst
' che» »Mentvoll zu führen und seine musikali¬
sch g . ,^ ' ' chten zu verwirklichen . Selbstverständ -

in erster Linie die Werke rein mili -
^ barakters , die mit dem erforderlichen

>* wieü wurden . Somit also die Mili -
aÖea s,! - in der Bearbeitung von Boettge und
0täenQ «? ' 2 öä eine straffe Rhythmisierung und

" le skizzierung bedingte . Daneben waren

von außerordentlichem Wohlklang die Bläser -
instrumente in den niederländischen Kompositio -
nen von Valerius , die ihren Höhepunkt in dem
eindrucksvollen Niederländischen Dankgebet hat -
ten . Sehr viel Stimmung und reizvolle , har -
monische Details wußte der Dirigent in der
Boettgeschen Komponistcnrevue aufzuzeigen , von
denen einzelne Kabinettleistungen wurden .

Zu hoher Feierlichkeit gestaltete sich die Wie -
dergabe der kernig - deuischen Lieder „Es braust
ein Ruf wie Donnerhall " und „Deutschland ,
Deutschland über alles "

, die von den Besuchern
stehend mitgesungen wurden . D « s _ Auftreten
der Kapelle löste von neuem die große Herzlich -
feit auö . deren sie sich » etä erfreuen durfte und
auch weiterhin erfreuen wird . Das morgige
zwanglose Beisammensein in der Festhalle dürste
nochmals Gelegenheit geben , der Kapelle und sei -
nem Leiter die Sympathien in vollem Maße ent -
gegen zu bringen .

Die Karten zur Gedächtnisfeier auf dem
Karlsruher Ehrenfriedhof , die , wie bereits mit -
geteilt , am Sonntag vormittag Hll Uhr statt¬
findet . find vollständig vergriffen . Bei dem
außergewöhnlich großen Andrang zu dieser
Feier wird das Publikum dringend gebeten , zu
verhindern . daß ^ Gräberbeschädiguugeu vorkam -
men . Der Zutritt zu dem Ehrensriedhof ist nur
den Hinterbliebenen mit Ausweiskarten uud den
ehemaligen Frontsoldaten , die sich am Hauptein -
gang zum Friedhof zu einem geschlossenen Zug
formieren , gestattet . Staatspräsident Köhler
hat sein Erscheinen zugesagt .

Zu der kameradschaftlichen Z u s a m -
menkunst am Sonntag nachmittag Mi Uhr
in der Festhalle sind alle ehemaligen An -
gehörigen 5 a bischer Regimenter
freundlichst eingeladen , ferner ist jedermann Ge -
legenheit gegeben , durch Lösung einer Karte in
den Vorverkaufsstellen . Musikalienhandlung
ftrifc Müller und Zigarrengeschäft Holz lKarl -
straße . Ecke Mathm 'tratzej . der Sonntagnachmit -
tag - Veranstaltung beizuwohnen , bei der die ehe-
malige Leibgrenadierkapelle unter
Leitung von Obermusikmeister Bern Hagen
ein besonders auserwähltes Programm alter
Militärmärsche und Lieder spielen wird . Karten
zu dieser Veranstaltung sind auch am Sonntag
an der Kasse der Festballe zu haben .

Hebelfeier .
Am Hebeldenkmal versammelte sich wie all -

jährlich am Vorabend seines Geburtstages eine
große Gemeinde des alten , ewig jungen Heimat -
dichters und erfreute sich unter glücklicherweise
wieder blauem Himmel und regenfrischen , mai -
grünen Bäumen am Gesänge des Liederkranz -
chores , der nach dem schönen , innigen Liede
„Ewig liebe Heimat " Hebels treuherziges Wäch -
terlied „Loset , was ich euch will sagen " mit
Wärme und Verständnis sang . — Stadtpsarrer
Hindenlang weitete seine Gedächtnisrede aus
einer Ehrung des alten zu einer Würdigung
auch des neuen Alemannendichters , Hermann
Burte , und wußte feinsinnig und herzlich die
Eigenart beider zu zeichnen : Hebel , der milde ,
gütig und schalkhaft lächelnde , ganz Sohn , Dich -
ter , Verklärer der Heimat , selbst ein Stück Hei -
mat , dessen eigene Person in seiner Dichtung be-
scheiden hinter der großen Mutter zurücktritt :
Burte, . der kraftvoll -bewußte Gegenwartsmensch ,
für den die Heimat ein Spiegel seines Ich mit
all seinen Widersprüchen , Leidenschaften und
Kämpfen ist . Beide aber von der gleichen Liebe
zu Alemannenland und -volk beseelt , beide auch
Künder des Wortes , in dem als Äitwort für
unsere Zeit die Rede ausklang : „Der Geist muß
Meister werden in der Welt !"

Mit nochmaligem Gesänge schloß die stim -
mungsvolle , wirkliche „Bolksseier "

, und der
alte Johann Peter auf seinem Denkmal , obwohl
er uns aus Gründen der Platzverteilung den
Rücken zukehrte , lächelte doch stillfreundlich vor
sich bin und auf die Sträuße und den schönen
Kranz &eP „Hebelloge 6" nieder , als dächte er ,
wie ein getreuer Eckart : „'s kann doch noch nit
ganz schlecht stehen ums deutsche Volk , wenn sie
jetzt , kurz nach dem Wahlkampf , schon wieder so
viel Sinn haben für meine schlichte, stille , reine ,
liebliche Poesie und den Friedenshauch der Hei -
mat , der von ihr ausgeht ."

*
Die Rcichöindexziffer für die Lebeushaltungs -

kosten ( Ernährung , Heizung , Beleuchtung , Be -
kleidung , Wohnung ) beläuft sich nach den Fest -
stellungen de ? statistischen Reichsamts für Mitt -
woch , den 7. Mat auf das 1,13 billiouenfache der
Vorkriegszeit . Gegenüber der Vorwoche (1,14
Billionen ) ist demnach eine Steigerung um
g Proz . zu verzeichnen .

Sachbeschädigung . In betrunkenem Zustande
zertrümmerte ein lediger Taglöhner von hier
in vergangener Nacht ein Schaufenster in der
Kronenstraße , wodurch erheblicher Schaden ent -
stand .

' Der Täter mußte , da er stark betrunken
war und weitere Ausschreitungen zu befürchten

waren , festgenommen und nach der nächstgelege -
nen Polizeiwache verbracht werden , von wo er
bald darauf nach erlangter Nüchternheit wieder
entlassen werden konnte .

Festgenommen wurde » ein Schlosser von Dur -

lach wegen Betrugs , ein Küfer von Nieder -
kirchen , der von der Staatsanwaltschaft hier
wegen Betrugs gesucht wurde , ferner 8 Per -

sonen wegen Verfehlung gegen die Gewerbeord -

nnng und 17 Personen wegen verschiedener
strafbarer Handlungen .

Siandesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 9 . Mai : Alfred , alt 1 Jahr 1 Monat

14 Tage . Vater Hans Schanvv . Kaufmann : Helena
K n 6 m a n n , alt 52 Jahre , Witwe von Jos . Kubmann ,
Metallschleifer .

Vom Wetter
Wetternachrichtendienst der Badische « Landes »

Wetterwarte Karlsruhe .
Samstag , den 10 . Mai 1924.

Unter dem Einfluß hohen Druckes ist trockenes
und meist heiteres Wetter eingetreten . Durch
Ausstrahlung bei teilweise klarem Nachthimmel

sanken die Temperaturen im Maingebiet , aus
der Baar und im Hochschwarzwald untex den
Gefrierpunkt . Das jetzt über Mitteleuropa mit
dem Zentrum über Süddeutschland lagernde
Hochdruckgebiet bringt zunächst vorübergehend
heiteres und wärmeres Wetter bei südlicher
Luftzufuhr . Doch kann mit mehrtägigem Be -
stand der heiteren Witterung nicht gerechnet
werden , da die vorderste Regenfront des neu
heranziehenden westlichen Tiefdruckgebietes ' mit
einer Geschwindigkeit von ca . 30 Km pro Stunde
bereits den Kanal erreicht hat .

Wetteraussichtcn für Sonntag , de» lt . Mai
1324 : Nach milderer Nacht am Tage ziemlich
warm , anfangs heiter , dann zunehmende Be -
wölkung , später wieder Regen mit strichweisen
Gewittern und etwas auffrischenden südwest -
lichen Winden . ^

Rvcin - « Iai ?eritände morgens 6 Uhr
10 Mai 0 . Mai

Sch »»tt « ri « sel 3,44 m 3 .85 m
SCill 4 .67 m 4,40 m
iltara « . . . . 6,70 m (5,40 m

mittag » UHr 6 4S m
abendS Ii Uhr 6,55 m

> annliei »»

— M
— m

6.41 " 6 .28 m

Wirifchafts - und Hanbelsieil
Frankfurter Börse.

Frankfurt a . M . , 10 . Mai . lDrahtbericht un -
feres Frankfurter Handelskorrespondenten .) Im
Effektengeschäft , das sich heute auf den
Verkehr von Büro zu Büro beschränkte , konn -
ten sich Effekten auf gestriger Basis halten . Um -
sähe wurden kaum getätigt , da die Zurückhat -
tung unverändert fortbestand . Auch am Gel d -
markt waren die Umsätze äußerst bescheiden ,
besonders in Termingeld . Es erfolgte deshalb
eine weitere Senkung der Sätze . Rentenmark -
kredite je Monat stellten sich schätzungsweise auf
5 Prozent , Papiermark je Monat auf 6 Pro -
zent . Tägliches Geld ist leicht zu haben bei
etwa % pro Mille .

Am internationalen Devisen -
markt eröffnete heute morgen im UsaneeHan -
öel der französische Franken wieder etwas be -
festigt bei einer Pfundparität von 72,5 und einer
Dollarparität von 17,35. Das englische Pfund
konnte sich gleichfalls etwas heben . Die Parität
stellt sich auf 4,36^2 Dollars . Die Mark aus
Newyork ziemlich unverändert gemeldet und
zwar zu einer Dollarparität von 4,255 Billionen
Papiermark .

Berlinex Börse .
- Berlin , 10. Mai . (Drahtber . unseres Berli -

ner Handelskorresp .) Am heutigen Börsenruhe -
tag war das Geschäft von Büro zu Büro durch -
aus lustlos . Immerhin erscheint die Lage des
Geldmarktes mit nur bei % Mille ettvas
leichter , so daß sich, soweit Abschlüsse zustande
kamen , die Kurse etwas erhöhten . Die Lage am
Devisenmarkt war unverändert . Die An -
sorderungen haben sich etwas verringert . Der
französische Franken bleibt weiter rückgängig
u . wurde heute im Ufancebüroverkehr mit 73 bis
78K gegen London gehandelt . Auch in Paris
setzte eine erneute Abschwächung der französischen
Valuta ein . Man glaubt in Börsenkreisen , diese
erneute Abschwächung dem Druck englischer und
amerikanischer Banken zuschreiben zu müssen .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 10 . Mai . Am Produktenmarkt war

das Geschäft wie meist am Wochenende noch
stiller als sonst . Die Geldknappheit ist nicht
ohne Einfluß , wenn auch seitens inländischer
Mühlen für Brotgetreide einige Nachfrage zu
bemerken war . Von Gerste war nur gutes
Braumaterial leicht unterzubringen , Hafer
wird aus Kahnladungen vereinzelt zu Deckuugs -
zwecken begehrt . Mehl lustlos . Für Roggen -
kleie und Trockenschnitzel wurden einige Käufe
getätigt .

Amtliche Notierungen iPreife in Gold -
mark für 10 Dopvelztr . Getreide oder 1 Dop -
pelztr . Mehl ) :

Märkischer Weizen 164— 167, Tendenz slau .
Märkischer Roaaen 128—134, Tendenz behauptet .
Sommergerste 170—186 , Wintergerste 154—162,
Tendenz ruhig . Märkischer Haser 125—132, Ten -
denz ruhig . Weizenmehl 22.75—25.25 , Tendenz
matter * Roggenmehl 19—21 .50 , Tendenz ruhig .
Weizenkleie 10—10.30, Tendenz stetig . Roggen -
kleie 9 .20—9 .40. Tendenz fest . Raps 300. Ten -
denz matt . Leinsaat 400, Tendenz matt . Vik -
toriaerbien 25—27, kleine Speiseerbsen 14—15,
Futtererbsen 12- 13 , Peluschken 11—12 , Acker -

mi■■— iiiiiiii

bohnen 14—16, Wicken 11—12 , blaue Luvinen 11
bis 11 .50 , Seradella sali ) 15—15 .50, Seradella
(neu ) 12—13 .50, Rapskuchen 10.20 , Leinkuchen 19,
Trockenschnitzel ( prompt ) 9 .80—9 .40.

Devisennotierungen :
w . Berlin , 10 . Mai

Buenos -Aires . .
Japan . . . . . j
Konstantinopcl
London
New -York . . .
Rio de Janeiro
Amsterdam . . .
Brüssel - Antw .
Christiania . . .
Danzig
Helsingfors . . .
Italien
Jugoslavien . . .
Kopenhagen . .
Lissabon -Oporfco
Paris
Prag
bchweiz
Sofii
Spanien
Stockholm . . .
Budapest . . . .
Wien . . . .

9. Mai
Geld

1 -385
1 -675

18 .405
4 .19

0,475
157 -60

? 1 .04
5885
73 61
IC .52
18 -95

5 .28
71 .72
12 .76
25 .5

"
12 .
74 .71

3 .09
58 .10

111 -47
4 .48
5 .98

Briet
1 .395
1 .68Ü

18 -495
4 .21

0 -485
158,0

41 .16
59 15
73 .99

19 :85
5 -32

72 -08
l ' .B4
25 6b
12 -5 ,
75 -09

3 -11
58 -40

112 -03
4 -52
6 -0?

10. Mai
Geld
1 .385
1 .67b

18 -40 ,

0 -475
15760

23 . 74
S8 -9b
7 <61
10.5?
1895

5 . 18
71 .82
12 .6 a

Brie !
1395
1-585

18 -495
4 -21

0 -485
158 .40

^0 36
5 9 .2 ä
73 .99
10 . 38
19 .05

5 .22
7 ? .l8
1274
25 .46
12 .54
/ 4 9 :'

3 .17
53 .40

112 .03
4 52
6 .02

Unverbindlich « ausländische Markkurse .
Zürich . 9 . Mai : 129 Cts . . 10 . Mai : 130 Cts .
Amsterdam . 9. Mai : 61H Cts . , 10 . Mai : 61 CtS .
Neuyork , 9. Mai : 23K Cts ., 10 . Mai : 23 ^ CtS .

Pariser Börse .
Paris , 10. Mai. Es wurden heute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 73 Fronks .

Unnotierte Werte :
vVir waren vor *

börslich
Adler Kali . . .
Apt
Bad . Motorlokomo -

tivwerke . . .
Baidur
Becker Steinkohle .
Becker Stahl . .
Benz
Brown Boveri lg .
Cont . Holzverwert .
Deutsche Lastauto .
>entsche Petroleum

Germania Linoleum
Urindler Cigarren
Großkraftwerk

Württemberg .'Hansa Lloyd . . .
HeldburgV orz .-Akt .
Inug •!
Uterkraftwerke .
Kabei Klieydt
Kammerkirsch .
Karstadt -Aktien
Knorr

Alles in Billionen Mark .
Ver-

KS-nl . kS.uk.
95 ' 105
271 32

3 -oi 3-6

Zs ! 8
'- 6 30

„ 11 lo
0 .20 0 .30

100
;

110
27 3.4

2 -3 2 -8
10 14

180 190
| lb '20
! 15 18

37j 42
0 .5 0 -6

' 14 17
I 32 \ 38

Krügershall . . .
Landeswirtschafts -

stelle für das Ba¬
dische Handwerk

Melliand Cbem .
Meuerer Spritzmet .
Moninger Brauerei
Offenbrg . Spinnerei
Pax , Industrie - und

Handels -A.-G.
Petersbgr . Int . . .
Rastatter Waggon .
Rodi & Wienenberg .
Russenbank . . .
Schuvag . . . .
Sichel . . . .
Sloman
- abakhandelß - A.G.
Teichgr .ther
Textil Meyer . . .
Turbo -Motoren Stgt .

Zuckerwaren Speck

iVa
35

0 .6

M
210
0 .5

8
2j

_
25

50

0,20
&|
42
3 .5 !

Vei -
käuf .

42

3-2

07

J2

~
57

0 .30

4
1!

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück
S % Badische Kohlunwert - An .eihe
t>% Mannheimer Kohlenwert -Anleihe . . .
7 % -Sächsische Brannkohlenwcrt -Anleihe
6 % Khein -Main -lionaii -tiold -Anleihe
8«/o Neckarwerke -Goldaaleihe
5°/o Preuüischi " Kaliwert Anleihe pro 100 kgS SSchsische Roggen wert -Anleine pro Ztr

78 8 .3
, 8 .0

0 .4 1^2
15 18

17
! 26

2 .0 ? S
i 0 .9 1 .2

In sonstigen annotierten
Kit fer und Verkäufer .

Werten sind wir stets - coelant

Baer & Elend, Bankgeschäft
Karlsruh . Karl - FrledrichstraU ? 26 Peleohun ilW. 2„6 243

Sder -
und

in Anz esgen
^ e' br »

We" est uehende
.. ' ing durch das

ruberlagblall

Gottesdienst -Anzeiger .
Evanaelillbe Slablacmtittbe .

Soaittait . den 11 . Mol lZubilatcl .
Stadikirckc . ist : Pfr . Scrrm -inn . ^ 12 : ökriften -

lebre . Pir . Herrmann ,
Llclnc Klräie . Stadtv . Fiedler . V. iZ : Kin -

deraottcsdicnst . Ttadlv . Bollmann . 6 : Stadtvikar
Fiedler .

- äilokklrchc . 10 : Kirchenrat bischer , ^ 12 : Kinder -
notteödienst , Kirchenrat ftilchcr .

^ oSauucskirchc . 8 : Ttadtv . Pfisterer . Hill : Pix .
Maricr - Ullmann . 11 : Ebriftenlckre . »Pfr . Maver »
Itllmann . 9411 : Kindcraottesdienst . Statt » . Lich¬
tenfels .

(5»riituöklrche . IN : Pfr . Senlerl . ll ^i : Kinderaot -
tes/iieiiit . Pfr . Rolide . 6 : Stnito . Wüst .

Gcmeiudebaus der Kcftstadi , 10 : Stadtv . Wüst .
11 ' : '" fr . Scufcrt .

Lutberkirchc . 8 : Pfr . Renner K10 : Pfr . Weide -
meitr . - , u : Cbristertlebre . Pfr . Nenner . K12 :
Gririftcnlelitc , Pfr . Wcidemeier .
^ MaltHänoofarrci . Tiirnsaal Südendschule . 10 :
« tadtv . Eiermann . Uli : Kinderaottcsdienst . Pfr .
Hemmer .

Stadt . ärautenfianS . 10 : Stadtv . Pfisterer .
^ udwm -Williclm -Kraltkenhcim . 11 : Stadtvikar

DiakouilsenbanskirK «. IN : Pfr . Sitzler . Abends
^ Pfr .Sitzler .Karl - ^ ricdrilli-Kedächtuiökirchc IStadtteil Miilil -
bural . 8 : MissivnSaqttesdienst , Missionar Mauer .
?zl0 : Pfr . Schills . % 11 : Kinderaottesdienst .
stadtv . Schmer ,B - icrtli - lm . !̂ 11>: Pkarrv . Müiuel IMks . S. » 4f :
I ? der Nachwlac Jesu ) , bill : Kinderaottcsdienst .Pwrt « . Munzel ,Ruvvurr >̂ 1N: f̂cftaotteS &ienft der Bezirks -
ooTnuncndidro , Pfr . Walilchmtbt .

Kcmeindc . ^ riedliofkavellc . Wald -
rS Prediqtaottecdienst , anidiliei, .Cbriftenleiirc . Pfr , Serrmann ,^ « !? dtmission . flnrlcrnhc . Adlerftrafte 38.11 . Sonntagsfchnle . 3lachut . und aööfi . ttuaitaelt -

lation IN der Stadtkirche . — Biontaa , 8 : Gemein -
schaft>?stnnde . Missionar Bielbaucr , — Mittwoch .
8 : Bibelstunde . — Donnerstaa , W : Ẑ rauenbibel -
stunde l ^ unalraueiisaali , — Tckesselftr . 37 . ftrei -
taa . 8 : Bibelstnnde im 3. Stock .

Svana , BercinsbauL Karlsruhe . Amalienstr , 77.
Borm , 11 : Soniitaassckule , Wackm . 8 : ? lllaem .
Betfnmmlutt « , Stadtmiss . Scheuerer . Nachm . 4 :
Iunosranenverein . Abds . 8 : Ällaein . Bersainml . .
^ tadtmiss - Wieler . — Freitaa , abds , 8 : Allaem .
Bersammluna . Dnrlacherstr . 83 .

Cvana . Verein siir innere MINwn A . B .. Nliein -
ftr . 85. .Sinterdans . Miililbura . 8 : Allaem . Ver -
sammlnnci .

Friedenskircke der Meth . i^ emeinde . Karlfti 40b_
Borm . VilO : Prediat . Hils »' nrediner Schaab : 11 :
Kinderaottcsdienst . Nachm . >/£4 : Prebiat . Nredioer
Nücker . Abds , 8 : Iuaendbnnd . — Mittwoch ,
abds . 8 : Vibel - Gebetstiinde .

Zionskirche der Evana . Gemeinschaft . Beiert -
beimer >̂ llee 4, Mora , ^ lll : Prediat . Prediaer
Kocher : YtU : Kinderaottesbtenst . Nachm . H4 : Pre¬
diat . Prediaer Klettert . — Dienötaa . abds . 8 : Ge -
bctüvrsammluna , — DonnerStqa , abds , 8 : Bibcl -
ftnnde , — Mülilbnr .q lSarMr . l , Sonntaa . nachm ,
3 : Ktnderaottesdienst , — Mittwoch , abds . 8 : Ge -
betsversammlnna ,

Wockennottcsdicnste .
Waldbornftrake tl . Dienstaa . 8 : Bibelleseabend .

Stadtv . sticdlcr ,
!>olianncskirchc . Donnerstaa . >48 : Stadiv . ? ich-

tensels .
Lntlierkirche . Dienstaa , !48 :Bibelstnnde im Ka -

tino . Pfr . Renner . — Donnerstaa . 8 : Stadtvikar
Scbrinaer .

Bibelbefi . M
staet . Dienstag . 8 .

csrrechnn « im Gemeindehaus der Süd -

Katholische Stadtaenieind ^
Stadtkirche St . Stephan lKchitbkest hl , !>o -

ses,1 146 : Frühmesse : S : hl . Messe m . Zlionatskom -
munton des InaendvereinS . Ncudeutschland . der
Mannerkonareaatton und icä Männeravostolats :

7 : hl . Messe : 8 : dentschc TinameNe mit Prediat :
MÜ : Hochamt mit Prediat : "412 : Kinderaottcsd .mit Prediat : ?»3 : Christenlehre fiir Mädchen , die
an Ostern 1034/38/23 aus der TÄule entlassen
wurden : ' i3 : Scr , Jesu - Andacht : abds . 7 : Pred .,Matandacht mit Seaeit .

St . Bernharduskircke . k : tt-rllbmeske mit Gene -
raltommnnion der Männer und Iunamänner : 7 :
bl , Messe : 8 : dcntschc Sinamcsie m . Prediat : 1-- 10 :
Prediat und Hochamt : >m12 : Kinderaottcsdienst m .
Prediat : 3 : Christenlehre für Mädchen , die 103« ,1028 n . 1034 entlassen wurden : 7 : Prediat , hieraus
Maiandacht mit Seaen . — Donnerstaa , !4g : Iuna -
srauenkonareaation .
^ St . Martinskirch «. lRiotheim ) . ' i9 : hl . Messe m
Prediat : 3 : Andacht .
^ Liebfrau - nkirÄc . t>: Frühmesse mit aemeinsamer
Kommunion der Männer : 7 : Kommunionmesse mGeneralkommiinion der ^ ünalinnokonareaation '
8 : . deutsche Sinamesle mit Prediat : ^ 10 : Hanvtaot -
teif&icnft mit Hochamt und Prediat : 11 : Kinder »
oottcsMenft . m . Prediat : V,3 : Christenlehre für die'Viadchcn ttchnlcntlafie » 10L4 . 1028 und 10231 : >-8
keer ^ Aufnahme in die 51i' nalin <' sko „ areaationmit Predigt it . « eaen : 7 : Maiandacht mit Predigtund Seaen .

St . Bonifatiuskirche , g : Frühmesse : 7 : Sinam ,
und Gencralcoinmunlon der Iünolinas - u , Män -
nersodatttat , sowie d . Männeravostolats : 8 : dcui -
Ichc Sinamcsse und Predigt : Wl >: Hauvtaottes -

andl ' cht mit Prediat n . Seaen .
Heiliq -Geist-KIrche ( Darlanden ) . S—8 : Beichtge-

leaenbett : ^ 7 : Kommunionmeksc . Monatskommn -
nion für die Iünalinae : 8 : deutsche Sinamcsse in .
prediat : '410 : Prediat und Hochamt : % 11 : Chri¬
stenlehre : 3 : Ger , Mariä -Andacht : 7 : Maiandachl
mit ^ caen .St Peter - uud Paitlskirchc . k : Frühmesse. Mo -
iintskvininunion der Männer . Funamänner und
^ ünaltnae : >̂ 8 : Mamieravostolat : 8 : deutsche

Singmcfsc mit Predigt : ' - 10 : Prediat n . Hochamt :'413 : Kinderaottesdienst mit Predigt : 3 : Christen -
lehre für die Mädchen : abds . 7 : Maiandacht mit
Prediat und Segen .

-. ruderschasl . .. . .
digt und Segen .

SiZdt . Kraukcvbiius . >-»0 : deutsche Singtnesse u
Predigt .

St . Aosefokirche «Grünwinkel ) . Patrozinium
0—7 : BeichtgelcaenSett : 7 : Frühmesse mit Gene -ralkommuuion für dic Marian . Iunafraueiikon -
oreaation und die weibliche Jugend ^ -" 10 :
diät , feierlich Icvit Hochamt mit ^ rö,ession

"
e.dciini und Seaen : 2 : eierl . St . KosefsvesÄr mttSeaen : hernach Bcrsammluna snr

^
dic Marian

^ " " ^
Ma ?andach^ m?/ ' ^ Predigt und

'
Segen :

? ' ■ „ rhs uR - ml ' Tegen . — Dienstaa 11. Frei -
übri «? ^ Tagen : R ° senk?5n, .
sea? nhc?!

' ^ ° " 8 ^ " ? ° ISiüvpurrl . R—7 : Beichtae -
. .̂ ^Ubincfsc mit Monatskommunionffr « 8 »'» . . ' tviumnctie mit Monatskommunioi

S ' «mS 0 ni ä . ,1 u W " n 7 : n : Amt mit Prc -
taa 111?» aV »?. Maiandacht mit Seaen . — Diens -taa und Freitag , abends Maiandlicht mit Segen .

.H ^ . -s ?ii » aelsrir » e (Veiertbeiml . 0 : Beichtae -

nrnf : : Hauvtaottesbieiist mit Predigt 11. Hoch.
i " : Christenlehre für die Mädchen : 3 : Herz

l iÜ i m,t Scecn : IM Berkammluna der"Uranenkonnreaatwn mit Predigt : 7 : Mai -andachi mit Prediat und Segen .

si .V ^ ^ b° liIcke Stadtgemeindc Muferstebunas -
b
'

amr Äa
'mwÄi

^ " ^ biat . Stadt -

fj -if ■ ^ 1

H

Nenaooktolisch » Gemeindc Kartenstr . 16;. Got -
tcöbietiftc Sonntag vorm , 0 '/S nackin , 4 , Mittwoch ,abds . 8 Uot . Zivetggemeinde : Ablaiidltr . 0 . ebenso .
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Dlbert Sexauer
Sonntag , IN Ahr Schlößlr, kittrrstrahk

„Dgs Seich der Mütter"

Oeffentl. Uortras mit Lichtbildern
im Vortragssaal . KrtegsstraBi ' 84 , hier , gegenüber

dem alten Habnbof
Sonntag , II . Mal , abends 8 Uhr :

WiederKunft Christi nach Ma,h 24 "
Eintritt pro Person 20 Pfe ., Kinder frei .

Jedermann herzlich eingel

Offenbarung Johannes' linder
laden .

MWWUIiMk |
Setngolddvvotliet «« von JL

prima rentablen Objekten
mit großem Nachiah abzugeben .

MO . SanoelsgeieWasl Sellnger & Co.
Abteilung Finanzier « « «

Karlsruhe , Lessingstr . 29 , Tel 4493.

Nur » h « f
Karl - Wilhelmstr . SV

Reueröffnung
mit Schlachtfest
und Konzert

Emstag . den 10. Mai
Sonntag 11 Ahr :

Großer Frühschoppen.

it
Restaurant

„Blumenfels
am Ludwigsplatz / Tel . 3752 / Inh . H. Arntz

Empfehle meine vorzügliche Küche
ff. Sinner Exportbier / Prima Weine

Sonntag , den 11 . Mai 1924
Mittagessen kKk . 1.KO

Kraftbrahe mit MarkklfiGehen
8chweinsroulade garniert

Mirabellentörtchen mit Schlagratun .

Mittagessen k Äk . l .SO
Kraftbrahe mit MarkklöBchen

Verlorene Eier nach Creole
Ochsenmaatbraten

alt Prinzeöbohnen und Pariser Kartoffel
Miiabellentfirtchen mit Sehlagrahm

Sonntag abend
Gemütl . Unterhaltung

unter Mitwirkung bekannter Künstler

Herrenstr . 29

„VOLKSWOHL "
eingetragene göm . Genossenschaft m . b . H.

KARLSRUHE Herrenstr« 29

Lebensmittelhaus
empfiehlt v

sämtliche vegetarische Lebensmittel und Tourenproviant
Südfrüchte — Obst- und Gemüse-Konserven

Kaffee - Tee - Kakao - Schokoladen
Marmeladen - Bienenhonig

la garantiert rein .
Allesonst .Lebensmittel in nurIaQual . Alleinverkauf in Burkhardtbrot .

im

Beim städtisch ,
mstr, , Schlachthausstr . 17,
beiinden sich herrenlos :
2 Schnauzer , weibl . und
mannt ., l Pinsch » mannt ..
I Schäferhund , männlich .
Nicht innerhalb 8 Tagen
vom Eigentümer , abge¬
holte Tiere werden gc -
tötet bezw . versteigert .
Ebenda werden am Ton -
nerstag den 15. Mai 1S24,
vormittags 11 Uhr . wi¬
ssende herrenlose Hunde
öffentlich gegen Barzabl .
versteig . : 1 Dobermann ,
männlich . 2 Schnauzer ,
männl ., 1 Teckel , weibl .

Karlsruhe . 10 . flfail924 .
Ztädt . Schlackt - und

^ iielihosaint .

VesWll ..ZumZelseneck
"

Sonntag , den 11. Mai . abends 7 >/j Uhr

Künstler -Konzert
Im Ausschank ist ff . ^

elsbier .
Metteraner .

Tel. 2 «20 Photographie ! Tel . 2420

Olga Klinkowström
Karlsruhe 1. B .

Kalserstr . ÜW nächst Kaiserplatz
Künstlerische Postkarten

Portrait » - Gruppen - Vergrößerungen
Kinder-Aufnahmen

MhNlMgö
Tausch!

Bier zlmmer,vohnung
mit Kiiche

in Karlsruhe gesucht
gegen gleiche Wohnung
in Kempten «Allgäus .

Zuschrilten postlagernd
Karlsruhe . Alfred K. 0 . 7

Zu vermieten

Lagerraum
ist zu vergeben , auch kann
Fuhrwerk gestellt werden
zum Ein - und Ausladen ,
sowie Transport von
«Gütern aller Art . Anaeb .
unt . Nr . 89sr > i. Tagblatt .

Zimmer
leer u . möbl . z. vermieten .
Nitro . Hirschstr . 7, S. St .

Zimmer
leer u . möbl . vermittelt
Biiro . ^ ähringerstr . 02
b. Sandelshos a . Markt

Auf 1. od . 15. Juni ehrl .
zuverläss . Mädchen , das
selbständ . kochen und ein -
machen kann , mit gulen
Zeugn . ncf . Zwettmädch .
vorh . Adr . im Tagblattb .

^ 10 Mk. vel*
dienen . Näheres i . Pro¬
spekt <m . Garantieschein ).

Jol , H . Schulz .
AdressenverlagKSl » 874.

SHB
Bss . (4eb . itzränlein

im Haushalt und Nähen
perfekt sucht auf 1. Juni
Stelle b . einz . Herrn od.
Tame mit guter Emps ,
Angebote unter Nr . 8206
ins Tagblattbllro erbet .

Frau
t Arbeit im Wasche »

und Pnhcn . Näheres
Sosienstr . 12 . Stock .

Zwei Brüder suchen

MrMeSeiMlveil .
Angebote unter Nr , 8S82
ins Tagblattbüro erb .

Mannheimer Mehlgroßhandlung sucht zum
Verkauf von in- und ausländischen Mehlen tüchtigen

Vertreter
für Karlsruhe und Umgebung , der bei der ein¬
schlägigen Kundschalt bestens eingeführt ist Zu¬
schriften unter Nr. 9010 ins Tagblattbüro erbeten .

Tüchtiges
Zimmermädchen
das gut nähen und bügeln kann , in kleinen- - - - st

-
halt ?2 Personen ^ ver

vorzustellen zwischen 1—4
Wendtstraft « 11, 8.

WWWWW . . . aus »
oiort oder 1. Juni gesucht .

Ar .
toef,

Mozart
Künstler-Spiele

Das sensationelle
Mai -Programm

Geschwister flriston Kurt Werner
in ihren Tänzen . Humorist und Ansager .

Else Burolii Gosta Resor
Stimmungs -Sängerin . Zauberkünstlerin .

Gerda Rnnßolf Wando Dederer
TanzkünstJerm . Spitzen - 1 änzerin .

Eintritt frei

Elektrotechniker
sucht auf techn . Büro
« nsangsstellung . An -
geböte unter fit . 8083 inS
Tagblaltbüro erbeten .

Suche für meinen Sohn
eine

KWchrstM
t

. X- Sansmann .
chwanen " . Oberkirch .

Yerkdtile

Zu verk . Bllfett , 20 M,
Sofa 20 Ji , groß . Spiegel
25 Jt , Nähtisch . schöne

4
nur saubere , auterhalt .
Sachen . Biedermeier -
Bücherschrank u kleiner ,
rund . Tisch . Plüschqarn .
m . 2 Fauteuils u . Salon -
tisch , vol Büfett , Chijs ^
Bertikovs . Schreibtische ,
Zimmeitische . Waschkom -
mode , Spieltisch u . Sonst ,
zu verkaus .

" '
« . Berkauf .

nfs « n -
Ädlerstr . 8 .

Serlmrliij . & VÄ
zu verkaus , auch Sonnt .

Marienstr . 7g, 1 . St .

Herren - n . Damenrad' den .
Solneflg .

neu . billig abzugeben .
Karlstraße 75. II .

'

Serremall .
? » IIIerftr . SSchillerst r .
Herren -

verkausen .
30 . S . 8 . St .
Damenrad

neu . sehr Hill . z. verkauf .
Dürringer , Kronenstr . 46
Hinterh . 4 St .

Negeu .l3iegkum.
2 junge roolfsöunöe
zu verkaufen .

Schesselstr . 55. IV . lks .

3utiii . Hüft - ujni ) t (ui )
30 ® od) trächt ».verlaus .
K -Rintheim , vauvtstr . 42

Sauskauf
«Nut erhaltenes Wohn -

haus in ruhiger Lage
in Karlsruhe , im Lauie
des Sommers .beziehbar ,
gegen Barzahlung zu
kauien gesucht , «karten
erwünscht . Angebote mit
Preisana . unter Nr . WVS
ins Tagvlattbüro erb .

„ Löwenrachen " £ £ £

Künstlerkonzert
Samstag von 8 Uhr ab

Sonntag von 4 — 7 Uhr nachm . und 8 —12 Uhr abends

Palast-Lichtspiele
fnnTTTTnnTTnTnTTTnTTTTTTTTTTTnTTTtTTTTTTTTTTTnTTTTTT

Ab heute ! Großer Doppelspielplan .

JACKIE
der Lausbub

Lustspiel in 5 Akten .
In der Hauptrolle der jugendliche Künstler

JACKIE COOGAN .

t Jiimfiirt
? at und Patachon

als Liebesboten . Lustspiel in 4 Akten .

In den Hauptrollen :
das urkomische Künstlerpaar

Pat und Patachon

Wald Heil
Wanderungen in dir nähert
>md weiter » Umgebung von
Karlsruhe und in den

Srhwarzwatd
S »n £ . Meiner

Taschenformat . In starkem
Umschlag.

Preis Wk . -^ .40
Zu beziehen durch alle Buch¬
handlungen und vom vertag

C . ? . Müller .
Karlsruhe iMterllrake I

We 11 p a n o r a m a
38 Passage 38

Vom 11 . bis 17. Mai :
Die Kämpfe um

Reims 1918 .

SchrtitmaWiil
fabrikneu mit Garantie weit unter Tagesprois zu
verkaufen . Angebote unter Nr . 9004 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

AbonnentenKauft bei Inserenten Ael

.Karlsruher Tagblatts "-

AUe

Blumen , Pflanzen u . Sämereien
zur

Fenster - n. Balkonkasten -Bepflanzung
empfiehlt

Friedrich Feger
Gartenbau - und Samengroßhandlung ,

Telephon 2266 Karlsruhe Karlstr . 70

sowie als Patentinhaber und Erfinder seine #

1 Karlsruher Rathaus - Blumenkasten Ä «.
mit Tropfwasser -Auifangkanal D R.G.M 60064'

AUe Teile auswech¬
selbar . Boden

schubleistennruf
ausziehbar . Paten 1
Metall - Stirn wandf
mit Vorrichtung .
Befestigen v- . f . .
Griffen u . Spf !'®.
ralimen . GroO «
Stabilität K ?'

,-
Beschlagen

Kasten mehr . Einziger Kasten , bei dem elu
Untergrunddüngung möglich ist .

Der vierte Mann .
Roman von Sve « Elvestad .

Ol ) . (Nachdruck »erboten .)

„ Der Borschlag würbe einer Versammlung
vorgelegt, " fuhr Reismann fort , „die , außer aus
mir und Herrn Oedegaard , aus Herrn von
Brakel und unserem lieben Jos bestand , der
leider augenblicklich nicht gegenwärtig ist. Daß
keine anderen bei iener Gelegenheit zugegen
waren , hat seinen Grund ausschließlich darin ,
daß wir in jener Nacht zu einem äußerst ange -
nehmen Bridge mit hohem Einsätze versammelt
waren ."

Hier sa? der Borsitzende / auf seine Uhr , als ob
es von größter Wichtigkeit sei , daß er keine
Sekunde « n gleichgültige Dinge verschwende .

„Warum siehst du denn beständig nach der
Uhr ?" fragte Oedegaard .

„Weil ich aufpassen muß , daß wir nicht zu spät
bei den Zeitungen ankommen . Ich habe mir bei
allen Zeitungen für heute nacht Platz offenhalten
lassen , sowohl im redaktionellen wie im In -
seratenteil .

"

„Das hast b u getan ? " rief Oedegaard er »
schrocken . „Dann wissen ja alle Zeitungen , daß
wir in Sicherheit sind , und die ganze Sache ist
ins Wasser gefallen ."

„Rege dich nicht auf , lieber Freund, " antwortete
Reismann . „Du vergißt meine Verbindung in
Christiania , Durch diese ist alles besorgt wor -
den . Die Zeitungen ahnen nichts ."

„Ach so , du meinst Billington, " sagte Oede -
gaard beruhigt . „Fahre fort , lieber Freund ."

„Billington, " dachte Krag bei sich . ..Das ist
Jos ' Geschäftsführer . Er war also eingeweiht .

"

Ohne sich anmerken zu lassen , daß der Name
ihm ausgefallen war , ließ er Reismann in

seinem Berichte fortfahren . Reismann sprach
in einem ernsten , geschäftsmäßigen Tone , als ob
er vor einer tausendköpfigen Versammlung
spräche . Hin und wieder ließ er seinen Blick
über den Raum schweifen , als ob er sich die
Aufmerksamkeit und den Beisall der Menge
sichern wollte . Die verzerrten Formen auf von
Brakels Gemälden störten ihn nicht .

„Wie Sie sich erinnern werden , meine Herren, "

fuhr Reismann fort , „unterbreitete ich Ihnen
bei jener Gelegenheit meinen Plan , eine Weih -
nachtsvorstellung sür die Notleidenden zu arran -
gieren . Diese Borstellung sollte in meinem
Tanzlokale stattfinden , das zweitausend Per -
sonen faßt , und ich äußerte die Besorgnis , daß
das Unternehmen wegen der zunehmenden
Gleichgültigkeit des Publikums gegen Wohl -
tätigkeitsveranstaltungen nicht genügend Betei ^
ligung finden würde . Da machte mein vortreff -
lieber Freund Oedegaard den Borschlag , die
„Aktiengesellschaft Der 7 . Dezember " zu gründen .
Wie Ihnen bereits aus den Zeitungen bekannt
ist , meine Herren , ist der 7 . Dezember der Tag ,
an dem die Vorstellung vom Stapel gehen sollte ,
und das soll sie auch , obgleich die Zeitungen
pessimistisch voraussagen , daß das Fest wegen
des unerwarteten und unerklärlichen Ver -
schwindens des Hauptunternehmers nicht statt -
finden wird ."

Obgleich Reismann die ganze Zeit wie zu
einem großen Publikum sprach , war es Krag
dennoch klar , daß die Ausführungen nur ihm
galten . Oedegaard hörte müde und von Brakel
unendlich tranrig zu .

„Da war es , daß mein Freund Oedegaard auf
den Gedanken kam , daß wir des guten Zweckes
wegen eine riesige Sensation machen wollten .
Eine Sensation , von der Christiania tagelang
sprechen sollte und die schließlich mit der Vor -
stellung am 7 . Dezember kulminieren sollte .
Leider ist das Publikum bereits mit Sensa¬

tionen so überfüttert , daß wir uns etwas ganz
Besonderes ausdenken mußten . Wir einigten
uns , daß wir eine Aktiengesellschaft bilden iroll -
ten , das heißt , wir vier wollten die Direktion
sein , und die Aktionäre sollten aus den fünftau -
send Notleidenden bestehen , die unsere Hilfe
nötig haben . Mit anderen Worten , meine
Herren , die Aktionäre haben keine anderen Ber -
pflichtungen , als die Einnahmen der Aktiengefell -
schast entgegenzunehmen . Nun ist ja bei Wohl -
tätigkeitsveranstaltungen gang und gäbe , daß
man bekannte Künstler gewinnt , die das Publi -
kum locken sollen . In letzter Zeit aber sind die
Leute so blasiert geworden , daß es uns von
vornherein klar war , daß die Mitwirkung von
Kabarettisten , Filmstars , Sängerinnen nnd rezi -
tierenden Poeten nicht genügen würde , sondern
daß wir etwas ganz Besonderes bringen mußten ,
wollten wir einen Erfolg erzielen , der meinem
Ziamen und meinem Etablissement ansteht .
Damit das Geheimnis nicht bekannt wurde ,
einigten wir uns , daß nur wir vier und ein
Vertrauensmann davon wissen sollten . Dieser
Vertrauensmann ist Jos ' Geschäftsführer Bil¬
lington . Meine Herren , bisher hatten wir allen
Grund , mit unserem Unternehmen zusrieden zu
sein . Aus äußerst mystische Weise haben wir uns
entführen lassen , einer nach dem anderen , und
haben uns hier versammelt , um in Ruhe , doch
unter Wahrung gewisser gesellschastlicher For ^
ntett " — er wies auf die geleerten Flaschen und
den Champagnerkorb — „ über die Strategie des
Feldzuges zu beraten . Jetzt ist alles fertig : Pla -
kate , Zeitungsnotizen , Anzeigen , Reklame . Ich
brauche Ihnen nur diese kleine Notiz vorzulegen ,
die morgen in allen Zeitungen stehen soll , um
Ihnen die besondere Form unserer Sensation
zu erklären .

"

Damit schob Reismann ein Stück Papier zu
Krag hinüber und lehnte sich befriedigt in den
Stuhl zurück . >

„Lesen Sie vor !"

Krag las : '
«.

„Das Schicksal der Verschwunden ^
^

Das Rätsel , das seit mehreren Tagen aut<
t ,

meines Gesprächsthema war , hat , wir w »r
fahren , gestern eine glückliche Lösung gefun '̂

Smart wie immer , will Direktor Reis ' N»
^

das Ereignis benutzen , um ein großes Publ »

zu der Wohltätigkeitsvorstellung heranzuz ^ v
^

die heute abend in seinem Vergnttgung ^<>jx
blissement „Die blaue Eule " stattfindet .
verschwundenen Herren , die ein Abenteuer , ^
in unserer friedlichen Stadt einzig da ' . ĵ
glücklich überstanden haben , wollen dem t5
kum heute abend davon berichten , anstN"
der Allgemeinheit durch die Zeitungen beta \ \
zugeben . Wir müssen uns also bis heute
gedulden und verweisen im übrigen auf
Inserat .

" . .ze -
Kaum hatte Krag zu Ende gelesen , als u

gaard auf den Tisch schlug und ausrief :
„Da kommt Jos !"
Alle horchten auf .
Draußen arbeitete sich ein Auto dura ) ^

Schnee . Gleich darauf erklangen schnelle ^
polternde Schritte auf der Treppe , und die
wurde ausgerissen . bC«

Es war nicht Jos . Es war ein
Krag nicht kannte . ^ s,

„Billington , Sie ?" sagte Reismann erst '

„Was soll das bedeuten ?"

Billington blieb in der Tür stehen , von &

triefend , eifrig und nervös .
„Ist Jos hier ? " fragte er .
„Nein ."

„Er m n ß hier sein .
" sagte Billington . f

„Er ist nicht hier und ist auch nicht W
wesen .

"

„Dann ist ein Unglück geschehen ." . „ .-<#
„Pfui , wie blaß der Mensch aussieht ,

von Brakel . .-„ . „ t.)
(Fortsetzung
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Zur ^ oretto - Gedenk - Feier
9.3H<»i 1915 der ehemaligen Äadischen Leib -Grenadiere » Mai1S24

Deutsche Ruhmestage.
Mit der 28. (badischen) Infanterie -Division

vom Winterberg zur Marne .
Bon Hauptmann A . Schmidts .

I.
Bor der Maiofsenswe 1918 , von der hier die

Nebe sein soll , lag die 28. J .-D . , deren Erster
^ eneralstabsossizier ich war , als Uebungsdivi -
ston der Obersten Heeresleitung in Ruhe in der
hegend von Avesnes . Ein hartes Jahr lag
» inter uns . Verdun , Cambrai , St . Ouentiu ,
Montdidier sind die Namen , die mir aus jenen
Tagen ans Ohr klingen . Die März offen -
> lve des Jahres 1918 taucht aus der Erinne -
wng empor , und tritt so deutlich in mein Be -
wußtsein zurück, als ob sie erst gestern geschlagen
worden sei . Im Geiste mache ich noch einmal
den Siegeszug unserer Division mit , der sie von
« t . Qnentin aus in einem einzigen , gewaltigen
« turmlaufe am Colnonwalde vorbei , über die
f »Mme und durch die 15 Kilometer tiefe Trich -
^ rwüste der alten Sommeschlacht bis an die
' wre , nördlich von Montdidiers , also fast bis zur
'vohe von Amiens , vorführte .

Unvergeßlich werden mir stets die Tage von
Avesnes bleiben . Tage , in deren Mittelpunkte
Ae hochragende , ehrsurchtgebietende Gestalt des
» eldm^ rschg^A von Hindenburg , die gehorsam -
vcischende des Generals Ludendorff stehen ! —

Unvergeßlich auch der Tag . an dem bei der
Mittagstafel in Avesnes der Feldmarschall sich
erhob und auf das Wohl „der heimkehrenden
Zieger " anstieß . Mein Kommandeur hatte zur
fechten des Feldmarschalls , zwischen diesem und

General Ludendorff , ich dem Marschall ge-
Senüber Platz nehmen müssen.

Und dann der 6 . Mai , der Geburtstag unseres
Kronprinzen , an dem wir der O . H . 8 . ein nach
?kn Erfahrungen der letzten Kämpfe durchge-
'Uhrtes Angriffsgefecht vorführen wußten ! Mit

Feldmarschall v . Hindenburg und dem Ge-'
.^ ral Ludendorff an der Spitze war die O . H . L,
^ >t vollzählig erschienen. Der deutsche und der
bayerische Kronprinz , die Führer oder Chefs der
Mischen der Küste und Verdun stehenden Ar -
^ een sowie eine Anzahl von Kommandierenden
. ' ?nerälen wohnten der Uebung als Zuschauer"et- Wie stolz war die ganze Division , daß sie

s^ ch auserwähltem Kreise zeigen durfte ,was sie gelernt hatte . Welch ' unvergeßliche Ein¬
rücke für uns Frontleute , deren Leben sonst

»rin bestand, an der Westfront von Großkampf
«« Großkampf zu ziehen !
. Wenige Tage später traf ich mit einem Vor -
°wmando bei der in unserem künftigen An-

^nffsabschnitr zurzeit eingesetzten Division ein ,eren vortrefflicher Generalstabsoffizier , Major
uns unsere schwere Ausgabe in vorbild -

nvicr Weise zu erleichtern suchte . — Und nun be -
W *" " jene unsagbar arbeitsreichen , mit sieber -

» tter Tätigkeit ausgefüllten Tage , während
in * L .£ bevorstehende Kampfhandlung auf das
^ rgfaltigste vorbereitet und die Absichten der
/ . s

^rung für die Truppen in Befehlsform um-
d? » werden mußten . Tage der Arbeit , von

Intensität nur der sich eine Vorstellung
uchen kann , der eine solche Zeit miterlebt hat ,

tw» !. kalt , tausendfältige Reibungen zu über -
ja

" ' und das Wort Schlaf ein unbekannter
, war . Alles in allem Tage schwerster

lj^^ ^ twortung , wo der kleinste Fehler das Ge-
be« -5 6e.8 Manzen in Frage stellen und das Le -" Tausender gefährden konnte .

erster Gang galt der Erkundung des
tn ®rt ff80elnit &cä . In eine Gegend voll wild -
tü|^ ? ch" Schönheit führte sie uns , in der
Hän Erhebungen mit prächtig bewaldeten

lieblichen Wiesengründen und male -
von der Fruchtbarkeit eines französischen

rvî Ungs übergrünten und überblühten Dorf -
li»?^ abwechselten . Ein Bild von unbeschreib-

Reiz , als dessen Grundton sich mir die
grjj»? » rchalühten Lichter des jungen Buchen-
i>aa m nä

. Gedächtnis eingeprägt haben , aus dem
^ .Gezwitscher maieufroher Vögel in vielstim -

. ^ore hcrausschallte . Ein Bild , in dem
s- . " - darauf hindeutete , daß in wenigen Tagen
der lriebliche Stille von dem brüllenden Toben
^0 Htc

moöe,:ncn Riesenschlacht zerfetzt werden

Utftfß ö ' e Maienstimmung schwand schnell." w öeöetften Anmarsch bislang verborgen ,
Älicke,̂

'
- Zlngriffsziel vor unseren

dräuend und unvermittelt aus der Nie -
Eli ?,» ? das Bergmassiv des
^ tS \ ® Dames und seines östlichen Eckpfei -

Winterberges , vor uns . Zu seinen
tischen den Stellungen die vielfach be -

dex Ailett ^ r ^ roer sangbare Sumpfniederung

5>e& »ttoemütelt überfällt uns dieses Bild .
filiJf ier schreck durchrieselt uns bei diesem An -
_ ^

Das Glacis von St . Privat , ins Gig an -

war während tirs arvhten Teils des
^>egcS und unter fünf verichiedenen Divisionskom -J

* - !•»•»> vv « |UJtVVVllVU -t/tviiiuuvivtu -v «ocitrett Generalstabsosfizier der 28. « a b i f d) c n" ' anterie - Division .

tische gesteigert , zu ZOgradiger Steigerung em -
porgereckt , und mit allen Mitteln moderner
Kampftechnik unwegsam gemacht!

Diese , von Granaten durchfurchten , ein ein -
ziges großes Trichterfeld bildenden und mit
zahllosen Verteidigungsanlagen und Hinder -
uissen durchzogenen Hänge soll unsere Jnfante -
rie stürmen ? Da oben auf das wie mit Messern
abgeschnittene , die Ailetteniederung um etwa
150 Meter überragende Hochplateau soll unsere
Artillerie hinauf ?

„Ist denn die O . H. L von diesem oder
jenem verlassen , unsere prachtvollen Truppen
gegen solche Stellungen loslassen zu wollen ",
brummt plötzlich eine ärgerliche Stimme hinter
mir .

Bei Gott , er hat recht! Doch nein !
Geben die uns zugekehrten Hänge dieser gewal -
tigen Bastion nicht unserer Artillerie eine An-
grisfsfläche , wie man sich sie nicht besser wünschen
kann ? Und was noch wichtiger ist, den Chemin
des Dames muß der Feind halten , er mag wollen

und durste ihr nicht gewährt werden , wollten
wir unsere Karten nicht vorzeitig aufdecken und
das Gelingen des ganzen , aus Ueberrafchung
aufgebauten Angriffs in Frage stellen.

Doch um 2 Uhr morgens wird die Erlösung
kommen ! Denn bann soll das Sturmvorberei -
tnngsseuer unserer Artillerie beginnen .
10 Minuten . vor 2 Uhr trete ich aus unserem
Gefechtsstande auf dem Camp deS Romains ,
einem dem Winterberge auf deutscher Seite ge-
genüberliegenden Bergrücken , in die stockfinstere
Nacht hinaus . Man kann kaum die Hand vor
den Augen sehen. Das feindliche Feuer ist recht
lebhaft geworden , während unsere Stellungen
wie von tiefem Schlafe umfangen daliegen .
Nur hier und da mal — wie in jeder Nacht —
ein vereinzelter Schuß ins feindliche Hinter -
land . Im übrigen schweigen unsere Batterien
befehlsgemäß — deutsche Disziplin !

Noch 3 Minuten muß unsere Infanterie schütz-
und regungslos im feindlichen Feuer aushar -
ren ! jetzt noch 4 Minuten dann

Den alten Grenadieren zum Gruß!
Unvergeßlich ist Euch die Erinnerung an die

Zeit vor neun Jahren . Damals lagt Ihr in der
Hölle der Lorettofchlacht. Noch war es nicht üb-
lich, den feindlichen Kugeln und Granaten gegen -
über sich in tiefe Gräben und sorglich ausgebaute
Minenstollen zu verkriechen: der „Stellungs -

krieg" war noch nicht erfunden . Schutzlos lagt
Ihr dem Tod preisgegeben , schutzlos , was oft
noch schrecklicher schien , den Unbilden der Witte -

rung , dem Regen , der Nacht, dem schrecklichen
Schlamm .

Und doch denkt Jeder , der den ganzen Krieg
mitgemacht hat , vor allem gern an die Loretto -

Zeit . Denn dort zeigte es sich, w a s der
Mann wert war , dort wurden in

eng st er Kameradschaft die Bande
geschlungen , die niemand lösen wird .

An all das sollt Ihr denken , wenn Ihr Euch
nach jahrelangem Fernsein wieder in Karlsruhe
versammelt . Sucht die Kameraden auf, die da-
mals bei Euch waren und denket der Toten , die
Ihr zurücklassen mußtet . Denkt ihrer mit Weh-
mut , aber auch mit Stolz und bedauert sie nicht :
sie starben den schönsten Tod im Glauben an
etwas Schönes , Erhabenes , Heiliges : an das
deutsche Vaterland .

Die Karlsruher haben Euch nicht vergessen. Sie
wissen , daß Ihr der Wall wäret , der das entsetz -
liche Elend von ihnen abhielt, das jetzt unsere
unglücklich ?» Brüder in der Pfalz , an Rhein und
Ruhr erdulden müssen.

Deshalb willkommen in Karls «
ruhe , herzlich willkommen !

Aber nicht nur an die Zeit vor neun Jahren
sollt Ihr zurückdenken. Laßt freundlichere Bilder
vor Euch aufsteigen! Denkt auch an die Zeit , wo
Ihr in Karlsruhe friedlich in Garnison wäret :
wo Euer fester Tritt und Eure frohen Lieder in
aller Morgenfrühe die Schläfer weckten . Denkt
an all die Kompanielokale, wo es so gemütlich
war , wo man so stolz seine Reservelieder sang :
denkt meinetwegen sogar an den „Vater Philipp "
und das schöne Lieb über ihn , und schließlich
denkt an die stillen Stunden , wo Ihr singen
konntet : „Steh '

ich in finstrer Mittemacht "
. Und

damit denkt Ihr dann auch an das „ferne Lieb",
das Euch so „treu und hokd verblieb "

. Mögt
Ihr wieder finden , was Euer Herz erfreut hat ,
wenn Ihr an Karlsruhe zurückgedacht habt. Möge
Eure Zusammenkunst eine echte kameradschaftliche
sroh -ernste Feier sein ! Und deshalb noch einmal :

herzlich Willkommen !
H .

oder nicht! Hier kann er der Wucht unseres An -
griffes nicht ausweichen , uns einige Kilometer
weiter rückwärts unerwartet eine neue unver -
fehrte Front entgegenstellen , an der unser An-
griff zerschellen kann ! Der schwersten Sorge ,
die uns bislang vor jedem Angriff bedrückt und
auf Abhilfe hatte sinnen lassen, sind wir damit
ledig .

So ist es ! Und die rückwärtigen Hänge
dieses gewaltigen Bergrückens , auf denen wir
die Reserven , die Artillerie des Gegners anzu -
nehmen haben , die fassen wir mit unserem Steil -
seuer ober flankierend aus dem Reimser Ab-
schnitt heraus . So wird es gehen !

Die Kühnheit dieses von der O . H. L . zunächst
nur als AblenkungSstoß gedachten, vom Feinde
für unmöglich gehaltenen Angriffs elektrisiert
uns . Der faszinierende Einfluß einer genialen
Idee , eines ganzen Entschlusses nimmt uns
mehr und mehr in seinen Bann . Frohen Mu -
teö geh >". wir jetzt au die Erkundung , legen
Anmarschwege , Bereitstellungsräume und An-
griffsrichtungen fest , beobachten mit dem Glase
die feindlichen Stellungen und springen schließ -
lich ins „Niemandsland " hinüber , um die Gang -
barkeit der Sumpsniederung zu prüfen .

In dieser Stimmung kehren wir heim , arbei -
ten wir unsere Befehle aus und unterweisen die
nach und nach eintreffenden Borkommandos der
Truppen . So kommt der Tag des An -
griffs heran .

Am Abend vorher , mit Einbruch der Dämme -
rung , begannen Vor - und Aufmarsch zur
Schlacht und damit jene Stunden , während
deren der Angreifer beinahe wehrlos ist —
Stunden , die für die Nerven der Führung eine
schwere Belastung bedeuten .

Um 1 Uhr morgens standen die Truppen an
den befohlenen Plätzen zum Angriff bereit .
Leichtes feindliches Artilleriefener lag seit ge-

'raumer Zeit auf unseren Stellungen . Der
Engländer schien Verdacht geschöpft zu haben .
Denn immer lebhafter wurde sein Feuer . 150
Tote und Verwundete wurden insgesamt ge-
meldet . Wiederholt bat die Truppe um Ent -
lastung durch die eigene Artillerie . Sic konnte

noch 2 noch eine und da da
da brüllt und heult es plötzlich um

uns auf , Blitz und Krach auf Krach hallen und
poltern durch die Nacht : 5000 Feuerschlünde
geifern gegen den Feind ,als ob die Hölle los -
gelassen sei . Dazwischen das Brausen . Surren
und Heulen der zahllosen , durch die Lust ziehen -
den Geschosse , sowie der Klang von Tausenden
und Abertausenden von Abschüssen und eben-
sovieler Einschläge . Alles dies zu ohrbetäuben -
dem Lärme zusammenklingend und überzuckt
von flammenden Blitzen , die überall , vor uns
und hinter uns , rechts und links aufflammen
und ihren Widerschein geistergleich über den
tiesschwarzen Himmel huschen lassen.

Von unserem hochragenden Beobachtungs -
posten ans haben wir den Eindruck , als ob un -
gezählte scharen riesiger Johanniswürmer zu
wildem Tanze sich ein Stelldichein gegeben hät -
ten , deren dichteste Schwärme irrlichtergleich
den Winterberg umschwärmen , ihn in einen
flimmernden Lichtmantel einhüllen , unter dem
zentnerschwere , glühende Eisenmassen klirrend
und berstend mit furchtbaren Schlägen auf die
Bergwände hämmern , an ihnen reißen und
rütteln , Nerv und Willen der dort Lebenden
und Befehlenden unserem Willen unterord¬
nend .

Vor uns , aus der Tiefe langsam emporstei -
gend , beginnen sich die dunklen Umrisse eines
Fesselballons gegen den flimmernden Horizont
abzuzeichnen .

Schwächer wird die Gegenwirkung des Fein -
des , bald verstummt sie ganz , während die
Wucht unserer FeuerS von Minute zu Minute
zunimmt . — Der Winterberg ist nns sicher !

Beruhigt gehe ich zu unserem Gefechtsstand
zurück, werfe mich für 2 Stunden angekleidet auf
mein Lager , während Artillerie und Minen -
iverser ihr blutiges Werk vollenden . In zwei
Stunden soll der Bursche mich wecken . Tüchtig
mnß er mich zur festgesetzten Zeit rütteln . Ties
nnd fest hatte ich geschlafen. Das erstemal wie-
der seit 10 Tagen .

Beim Morgengrauen bricht der Sturm los .
Frontal stürmen die Hohenzollernfüsi -

liere gegen den Winterberg vor , während die
Kaiser Wilhelm - und die Leibgrena -
d i e r e rittlings der Straße Corbeny - Craonne
den Winterberg von Osten und Südosten , also
von rechts und vom Rücken her umfassen sollen,
um den Lebensnerv der dort Kämpfenden durch
Stoß in den Rücken zu durchschneiden. Vor der
stürmenden Infanterie läuft die Feuerwalze
einher , klettert sodann den Hang zum Winter -
berg empor und gewinnt die Hochfläche des
Chemin des Dames , wo sie liegen bleibt , bis
die Infanterie herauf und heran ist . Dann
springt sie, nur einmal zwischendurch aufsetzend,
über die etwa 500 Meter tiefe Hochfläche hin -
weg und fällt hämmernd auf den rückwärtigen
Hang des Berges nieder .

Der Sturm unserer herrlichen Regimenter
glückt . Kleine , dem Fuße des Winterber -
ges vorgelagerte Kuppen , sowie die Dorfruinen
von Chevreux und Craonne werden überrannt ,
der Winterberg erstürmt . Und bald
darauf donnern die ersten deutschen Geschütze
von dort oben ihren metallenen Gruß weit ins
welsche Land hinein . Jubelnd klingt der eherne
Klang !

„Deutsche Artillerie auf dem Winterberge !" —
Am nächsten Tage ersteigt der Kaiser — wenn

ich mich nicht irre , in Begleitung des Krouprin -
zen und des Feldmarschalls v . Hindenburg —
den Winterberg . Erschrocken wird die unS
feindliche Welt diese Kunde vernommen haben :
Der deutsche Kaiser auf dem Winterberge , auf
dieser so oft schon und heiß umstrittenen Bastion
der Westfront ! — — — Er — und sein
großer General !

Doch zurück zur Schlacht ! Leichte Feldhau -
bitzen waren eö , die unmittelbar hinter der
stürmenden Infanterie her an langen Draht -
trossen hochgewuchtet worden waren , die unten
im Grund von starken Gespannen gezogen wur -
den , während sie oben über Flaschenzüge liefen ,
die von Pionieren auf der .Kuppe des Winter -
berges befestigt worden waren . Gründlich hat-
ten wir das geübt ! Wie werden die Tommies
gestaunt haben , als sie die Kanonen der Boches
allein die steilen , für Menschen kaum gangbaren
Hänge emporsausen sahen . Wie auf einen Teu -
felSfpuk werden sie geschaut haben !
Diese Deutschen !

Sowie die Infanterie den Winterberg hatte ,
ging auch der Divistonsstab vor . Unser zweiter
Generalstabsoffizier , der tüchtige .Hauptmann
Groest . sowie der Ordonnanzoffizier der Artil -
leriebrigade , nnfer trefflicher Leutnant Lechner,
blieben auf dem Camp des Romains zurück,
um die Verbindungen nach rückwärts und zu
den Nachbarn zu halten . Auf der uns zum Vor -
marsch zugewiesenen , im Trichterfeld stark zer -
störten Straße Corbeny - Craonelle , trabten wir
vor . Unterwegs das übliche, uns seit langem
vertraute Bild eines Großangriffs im Westen !

Vor uns die letzten Teile der Infanterie , die
gerade die Hänge des Winterberges emporstei -
gen, während ihre Masse die Höhe des Winter -
berges , die Feuerwalze bereits den jenseitigen
Rand der Hochfläche erreicht hat . Auf der Vor -
marschstraße , an der allerorts die hinter der
Infanterie hergesandten Straßenbautrupps ar -
beiten , vorgehende Batterien , dahinter Muni -
tionskolonnen , dann wieder Batterien , denen
Sanitätsformationen und Nachschubkolonnen
folgen . Hier mehrere zusammengeschossene, die
Straße sperrende Gespanne , dort ein Trupp
unserer Straßenpolizei , der soeben unsere
Brückenkolonne passieren läßt , die schon jetzt in
Richtung auf die Aisne durchgezogen werden
soll . Das ganze Bild belebt von hin - und her -
jagenden Meldereitern , von zurückgehenden
Leichtverwundeten und zahlreichen Gefangenen ,
die in kleinen Trupps nach hinten zurückgeführt
wurden . Zuerst Engländer , später Franzosen .
— Wir waren in die „Naht " zwischen englischen
und französischen Truppen hineingestoßen .

Da ein rasches Vorwärtskommen auf 5er
zum Teil wieder hergestellten Straße selbst für
einen berittenen Stab schwierig war , galop -
pierte ich mit meinen „3 Getreuen " Bethmann ,
Seyen und Feuerhacke — letzterer ein junger
Hannoveraner — in Richtung aus den Winter -
berg vor . Die letzten 100 Meter der Steigung
mußten zu Fuß genommen werden . Quer durch
Trichter , Sandrutsche und Hindernisse geht 's
bergauf . Keuchend kommen wir oben an . Herr
Gott , war das eine Leistung der Trnppe , diese
glaeisartigen Hänge im Sturme zu nehmen !

Oben wird uns erst so recht klar , welch ' über -
ragende Bedeutnng dem Besitze dieser , die Um-
gebung aus viele Kilometer beherrschenden
Höhen zukommt . Weithin können wir daS
Schlachtfeld überblicken :

Nach rechts dehnt sich , soweit das Auge reickn ,
die Hochfläche des Chemin des Dames aus .
Auf ihr Teile der H o h e n z o l l e r n s ü s i -
liere im Vorgehen nach Westen , um die hier
gelegenen Stellungen der Länge » ach anfzurol -
len . Links von uns eine weite Ebene , ans der
die Türme von Reims emporragen . — Vor uns
— zu unseren Füßen im Grunde — Craonelle ,das soeben von den beiden G r e n a d i e r -
reg im entern erreicht zu sein scheint , wäh¬
rend die Einschläge der Fenerwalze bereits jen -
seits des Ortes sichtbar werden . — Dahinter ein
waldbedecktes Hügelland , hinter dem in der
Ferne das im Frülilicht hellglänzende Silber -
band der Aisne aufleuchtet . Mit breiter ,
smaragdgrüner Borte ist es gesäumt .
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Die Aisne ! Ehe die Sonne ihren
Scheitelpunkt erreicht , müssen wir über sie hin -
über sein , ltrn zu verhindern , daß der Gegner
sich auf ihrem Südufer zu neuem Widerstande
setzt und seine Verteidigung sodann neu organi -
siert .

So geht es unaufhaltsam weiter nach Süden ,
durch die mit Blaugas geschwängerten Wal -
düngen südwestlich Craonelle an Kompagnien
und Batterien vorbei , die nießend nnd prustend
ihres Weges ziehen . Ein Bild für Götter !

An der Aisne gab es kurzen Aufenthalt ,
feindliche Nachhuten hielten das Südufer des
Flusses besetzt . Vom Hange östlich Beaurieux
beobachtete der Divisionsstab den Angriff der
Division über die Aisne - Niederung . In die -
fem Augenblick rief mich ein Meldegänger an
den Fernsprecher , den unsere tüchtige Nachrich -
tenabteilung soeben an die längs der Vormarsch -
straße der Division vorgebaute „Stammleitung "
hatte anschalten können . — — Lechner ist am
Apparat : Seine Majestät sind soeben auf dem
Camp des Romains eingetroffen , wünschen den
ersten Generalstabsoffizier der 28. Infanterie -
division zu sprechen . - Den Hörer am Ohr ,
warte ich eine Biertelstunde , doch vergeblich .
Der Kaiser hatte sich inzwischen von Lechner
über die Lage an der Aisne unterrichten lassen .
Dann müssen wir weiter .

Am Nachmittag ist die Vesle erreicht , stehen
wir vor Fismes . Der Versuch , das Städtchen
noch am gleichen Abend zu nehmen , scheitert .
Es wird am nächsten Morgen genommen .
Reiche Depots und Magazine , sowie ein Flug -
Hafen sind unsere Beute .

Fahrer .
Ein schlichtes Leibgrenadier - Gedenkblatt von

Lorenz Wi«gerter. Leutnant der Reserve a . D .
Gar manches mal habe ich sie stehen sehen ,

wenn wir schwer bepackt mit unseren drückenden
„Affen " aus unserem Ruheort nach der Stellung
marschierten : die Hände in der Tasche , hemdärm -
lich , das Pfeifchen im Munde oder eine Zigarre
paffend , lachend und scherzend . Und ich dachte ,
wie so viele , gar manchesmal , ne , die haben 's ein -
mal wirklich gut !

Fahrer der Gefechtsbagage waren es . Fah -
rer . . . wo fiel mir ein . darüber nachzusinnen ,
wo bei denen die andere Seite des Krieges , die
schlimmere , beginnt !

An der Somme erhielt ich in der 3 . Kompagnie
des „Leibgrenadier - Regiments " ein kurzes Kom -
mando als Begleitunteroffizier eines unserer
Fahrer .

Cartigny , Spätsommer ISIS . Der Tag
verläuft mit allen möglichen Kleinarbeiten : mein
Fahrer füttert seine Pferde und putzt sie , fährt
fort , Kartoffeln auszunehmen , dann Material
herbeizuführen , das nachts in Reservestellung ge-
fahren wird : er schafft das und jenes und hat
auch feine schönen , freien Stunden . Er hat hier
sogar ein regelrechtes Bett zur Ruhe .

Es ist allmählich Abend geworden . „Fertig
machen , wir fahren um 12 Uhr ! " — 's ist heute
eine mondhelle Nacht , leichte Herbstnebel bannen
den Blick auf einen kleineren Gesichtskreis : doch
da ist alles gut zu sehen , die Strafe selbst , und
auch die nächste Umgebung . Zwei prächtige
Pferde ziehen den mit Latten und Bohlen be-
ladenen Wagen . Etwas frisch heute nacht : gut ,
daß wir Mäntel dabei haben ! Im ruhigen
Schritt und ab und zu mal leichteren Trab an -
schlagend , fahren uns unsere beiden Braunen ge-
gen die Stellung hin .

Leichte Scherze fliegen herüber und hinüber :
ich schaue mir die Gegend an und sehe den Pfer -
den zu , das eine besonders gefällt mir so gut mit
seinem leichten , elastischen Schritt . „Gib acht ! Da
vorne an den zerschossenen Häusern , wie sie da
ausreihen ! Heute scheinen wir es ja richtig ge-
packt zu haben ! Die Kerle schießen ja ganz un -
verschämt , und wie es scheint , haben sie 's dorthin
abgesehen , wo wir hin müssen !"

Es bedarf keines Ansporns , die schlauen Tiere
wittern die Gefahr , unruhig schütteln sie die
Mähnen und beginnen von selbst , ihren Schritt
zu beschleunigen . Je näher wir kommen , desto
besser sind die schweren Einschläge wahrzuneh -
men . Mein Fahrer bestimmt mit sicherer Zügel -
sührung das Tempo . „Schwu — bumm !" —
„Das war auch keine leichte ! " — „Die galt aber
dem Wäldchen da drüben ! Na , nur mal los !" —
Vermehrte Einschläge , doch alle weiter entfernt .
Die Braunen aber greifen doch aus zu flotterem
Gang . Ja , wenn man was sieht , wie heute
nacht , dann ist alles halb so schlimm ! Da dürfen
sie schon näher kommen ! Wenn man nur wenig -
stens sieht , wohin man fährt . — Wir kommen an
den nächsten Ort . Abgedeckte Dächer , zerschösse-
nes Mauerwerk , Balken und Trümmer , öde ,
gähnende , im Vorbeifahren erhasche ich zwei
Hausanschristen : „Salle de danse . . ." Tanzsaal . . .
ein Vergnügungsplatz für die ehemaligen Ein -
wohner , die in alle Winde zerstreut sind , in deren
zerstörte Wohnstätten bleiches Mondlicht grinst . .
„Credit du Nord"

, ein Bankhaus , dessen Vorder -
wand noch halber steht : hier haben einmal flei¬
ßige , friedliche Menschen ihre Ersparnisse hinge -
tragen . Ob sie wohl wiederkehren ? Und was sie
wieder bekommen ? Ueber den Trümmern des
einstigen Heimes geht ihr Schritt und ihre Trä -
nen fließen ob verlorenem Gut . Wumm ! Wumm !
Los ! Ueü . . . wumm . . . wumm . . . ! Krachender
Einschlag in einem Haus halblinks vor uns . Die
braven Tiere ! Unsere lieben Braunen ! Mein
Fahrer spricht kein Wort . Straff die Zügel in
der Hand , den Blick nach vorn gebannt , achtet er
unausgesetzt auf die Pferde , die in sausendem
Galopp dahinfliegen . Wir hattcn 's richtig ge-
packt . Noch mindestens eine Viertelstunde zu
gehen bis Peronne . wenige Minuten zwar nur
für unsere Tiere , aber die wenigen Minuten . . .
Der Horizont sekundenlang in breites , helles
Leuchten getaucht und von rechts und links und
hinten jähe Abschüsse leichterer und schwerer Ge -
schütze unserer Batterien , die da irgendwo stehen
und bei deren Abschüssen die Pferde ihren Gang
beschleunigen . Auf der Straße , aus dem Ort
draußen , rechts und links von Granaten zerris -
sene Bäume , zerfetzte Kronen und zerschlitterte
Aeste . Aus der Straße frisch gerissene Löcher ,
denen die Pferde windend ausweichen , den Wa -
gen holpernd und raffelnd hinter sich herjagend .

Wir haben 's wahrhaftig übel getroffen . Wie
sie den Borort und den Eingang zur Stadt be-
fummeln ! Wenn wi rnur erst dort durch sind !
Wie die Braunen ausgreifen ! Einschläge . . .
Stürzendes Mauerwerk . . . Splitternde Balken ,
Scherben von Ziegeln . . . Durch . . . Glücklich
durch . . . und heiter zur Brücke über die
Somme !

Fahrer . . . Drei Monate Bewegungskrieg
hatte meiner bis da . sieben Monate Loretto -
gegend . einige ruhigere Wochen in der Cham -
pagne , lange , bange Herbst - und Wintermonate
in einem anderen Teil der Champagne , im Dor -
moise - Tal bei Schlamm und Dreck . . . was wird
dem folgen ?

Fahrten bei Nacht und Nebel . Schnee und
Sturm . Regen und Frost . . .

Fahrer . . . Ich habe sie zu würdigen ver -
standen , die pflichttreuen Mannen , denen so sel -
ten ein Lob zuteil geworden ist !

Mahnung .
Mit dem alte» , ruhmreiche « Heere hat Preu -

ßen -Deutschland sei» bestes Volkserzichnngs -
mittel u»d denjenigen starken Schutz verloren ,
ohne den ein Staat de» Stürme « der Weltge-
schichte auf die Daner nicht standhalten kann .

*

Die Treue ist das Mark der Ehre.

von Hindenbnrg .

Wenn . . . . !
Wenn Frankreich sich endgültig an Rhein ,

Ruhr und Saar festsetzt , so beherrscht es mili -
tärisch ganz Mitteleuropa . Frankreich verfügt
heute über eine Militärmacht von :

Friedensstärke Kriegsstärke
Frankreich . . . 800 000 3 500 000
Polen 350 000 1000 000
Tschechoslowakei . 250 000 1000 000
Jugoslawien . . 200 M0 800 000
Rumänien . . . 200 000 2 400 000
Belgien . . . . 120 000 500 000

Summe 1920 000 9 200 000

Schon jetzt sind die Armeen Frankreichs nnd
seiner Vasallenstaaten mit allem modernen
Kriegsmaterial aufs trefflichste ausgerüstet oder
in der Ausrüstung begriffen . Mehr als 250
Luftgeschwader , 600 schwere Batterien und 30
Tank -Regimenter stehen schon im Frieden bereit .
Für ihre Ergänzung und ihren Ausbau sorgt
die vortreffliche französische und tschechisch -slowa -
kische Kriegsindustrie . Ihre Wirksamkeit würde
aber durch die Angliederung der Ruhr - und
Rheiuindustrie , durch die Ausnutzung altbewäür -
ter Waffenformen , wie Krupp und Ehrhardt ,
auf wesentliche breitere Basis gestellt .

In der Gewinnung von Erz hat sich das Ver -
hältnis bereits durch den Frieden von Versailles
zugunsten Frankreichs verschoben (vor dem
Frieden 34,9, nach dem Frieden 53 Proz . des
Gesamtvorkommens in Europa ) . Die völlige
Ausnutzung dieser Erzmeilgen würbe aber erst
durch die einwandfreie Verfügung über die
Kokereien des Ruhrgebietes gewährleistet sein .

Rohstoffe für die Luftflotte und die Kraft -
wagen würden neben den Erdölen Galiziens
und Rumäniens ( jährlich 30 Millionen Hekto -
Itter ) , Rhein und Ruhr durch das aus ihrer
Kohle herzustellende Benzol und Schmieröl
liefern .

Die Reichweite der Luftwaffe würde
durch Vorverlegung der Basis an die Ruhr er -
heblich wachsen . Kriegsmäßig ausgerüstete
Bombengeschwader können aus der Linie Metz —
Straßbnrg erreichen :

Im Hin - und Rückflug : Münster —Kassel -
Erfurt —München —Nürnberg , im Durchflug die
Tschechoslowakei .

Aus der Rhein -Linie Köln —Straßburg :
Im Hin - und Rückflug : Hamburg —Magde -

bürg —Halle —Hof —Regensburg , im Durchflug
Polen —Tschechien .

Aus der Ruhr -Linie Dortmund —Limburg :
Im Hin - und Rückflug : Lübeck—Berlin -

Leipzig —Chemnitz , im Durchflug Polen und
Tschechien .

Seine modernen Geschütze , deren
Schutzwette aus 1S0 Kilometer angegeben wird ,
können unter Feuer halten :
Im Westen : Württemberg , Baden . Hessen ,

Hessen - Nassau , Westfalen , Provinz
Hannover bis zur Weser :

im Osten : Bayern nördlich der Donau bis
auf einen schmalen Streifen im
Westen , Thüringen , Sachsen , Schle -
sien , Ostpreußen ,

mithin das gesamte Industriegebiet des Westens ,
Sachsens und Schlesiens .

Somit im vollen Besitz der militärischen
Machtmittel West - und Mitteleuropas , hätte
Frankreich die Hände frei zum Handeln gegen
England . Seine Luftgeschwader , die den eng -
lischen weit überlegen fmd , könnten in wenigen
Stunden über London und im englischen Jndu -
striegebiet erscheinen . Seine schweren Geschütze
beherrschten den Kanal und ermöglichten ihm ,
im Verein mit seinen U - Booten <90 000 Tonnen )
Truppen nach England überzusetzen .

Gleichzeitig wäre Frankreich dank der Einfüh -
rnng der allgemeinen Wehrpflicht in seinen Ko -
lonien in der Lage , jederzeit ein gewaltiges

Heer farbiger Truppen iu Nordafrika »u ver-
sammeln und mit ihm die Eckpfeiler des eng -
lischen Weltreiches »Aegypten u » d Gibraltar )
zu bedrohen . Die Grundlinien hierfür werden
zurzeit durch den Bau der Trans -Sahara -Bah «
und durch Schaffung von Automobil -Linie »
durch die Wüste gelegt .

Rhein und Ruhr in der Hand Frankreichs
bedeuten daher Weltherrschaft des französischen
Militarismus mit all ' seinen traurigen Folge -
erscheinungen , die das deutsche Volk in den
letzten Jahren zur Genüge kennen gelernt hat .

R . W . M .

Was wir verloren haben.
Von Paul Warucke .

Ins Herz sollst du dir graben
Dies Wort als wie in Stein :
Was wir verloren haben .
Darf nicht verloren sein .
Denn heilig ist die Scholle .
Darauf jahrtausendlang
Die süße , wohllautvolle .
Die deutsche Sprache klang .

Sieb hin : wo hoch die Wälder
Der Wasgau hebt ins Blau ,
Wo Schleswigs reiche Felder
Begrenzt die Königsau :
Wo Silber , Erz und Kohle
Im Schöße Schlesien trägt
Und wo an Danzigs Mole
Der Weichsel Welle schlägt —

Da schändet deine Erde
Landfremden Feindes Fuß :
An deinem stillen Herde
Hochmütig schrillt sein Gruß .
Er schmiedet deine Kette ,
Er freut sich deiner Not :
Er schläft in deinem Bette
Und ißt von deinem Brot !

Und du . der glückerkoren
So stolz im Lichte stand ?
Ach. du hast mehr verloren
Als Freiheit selbst und Land :
Zerbrochen Wall und Wehre .
Vergessen Scham und Scheu ,
Verlästert Mut und Ehre ,
Und Kinderspott die Treu ' !

Du Knecht des Wahns , erwache .
Und schüttle ab die Schmach ,
Und sinn dem Tag der Rache ,
Dem Tag der Freiheit nach .
Laß du die Glut nicht sterben ,
Die himmelan geflammt —
Hier ward und deinem Erben
Ein heilig hohes Amt !

Du sollst es nie vergessen :
Stark mutzt und treu du sein :
Was Gott dir zugemessen .
Dann wird es wieder dein !
So senk es deinem Knaben
Tief in das Herz hinein :
Was wir verloren haben ,
Darf nicht verloren sein !

Oeutsche Worte .
Es ist nirgends gut , etwas zu tun . was nicht

aus der Ueberzeugung und aus dem Gewisse «
kommt . Kaiser Wilhelm L

Gedanken und Vergleiche :
Frühjahr 1514 und 1924 .

Von Oberstleutnant a . D . » . Freydorf .
Die verzweifelte Lage , in die uns französische

Habgier und Rachsucht jetzt gebracht hat , lenkt
die Gedanken auf die beiden ersten Jahrzehnte
des vorigen Jahrhunderts zurück .

Die geteilten deutschen Lande waren machtlos
der Willkür des französischen Eroberers unter -
worfen . Aber dem geeinten Baterlande gelang
es , im opfervollcn , begeisterten Freiheits -
kämpfen sich des welschen Joches zu entledigen .
Mit dem letzten April d . I . hat sich wieder der
Tag gejährt , an dem vor 110 Jahren mit den
Verbündeten auch die Badische Leib - Gre -
n a d i e r - G a r d e in Paris eingezogen ist.

Vor mir liegt ein Buch : „ Collection des , . .
rfeglements . . . . de i 'artillerie . A Paris 1818" mit
Adlerstempel rot gezeichnet : „Cabinet de S . M.
I'empereur et roi. " Mein Großvater hat es mit
folgender Notiz versehen : „Dieses Exemplar
wurde im Jahr ? 1814 in dem Cabinet und auf
dem Arbeitstisch von Napoleon in Paris ge-
troffen . . . Es enthält u . a . ein „Arrets sur
la formation des compagnies coloniales d 'artil -
lerie "

, das der ehemalige Artillerie -Offizier als
„Le Premier Consul : Bonaparte " am ,,10. Floreal
an XI"

(30. April 1802) erlassen hatte .
So waren noch die letzten Gedanken des Fran -

zvsenkaisers vor seinem Sturze der Artillerie
gewidmet , der Waffe, ans der heraus er den
Weg zum Weltherrschertum angetreten hatte ,
die seiner Machtpolitik diesen Weg gewiesen, die
ihm in den großen Schlachten , vornehmlich bei
Wagram , eine weite Strecke dieses Weges ge-
bahnt hatte.

Diese „ultima ratio regis als „höchste Staats¬
kunst " aufgefaßt , hatte aber 1314/13 endgültig
versagt . — Und die neue Welle französischer Ka -
nonenpolitik , die vor 10 Jahren die Well mit
Blut überschwemmte und seit 6 Jahren von
allen Seiten über unsere Grenzen brandet ,
wann wird sie gebrochen sein ? Wann werden
die jetzigen französischen Gewalthaber veranlaßt
sein , wie ihr Vorgänger und Vorbild das Buch

mit der Zauberformel : „Macht geht vor Recht "
aus der Hand zu legen ?

„Ultima ratio rezis "
, der Sinnspruch , der allen

deutschen Feldgeschützen aufgeprägt war , befahl
ihnen nach dem Denken und Fühlen deutscher
Herrscher und deutschen Volkes — wir haben es
in 40 Friedensjahren bewiesen — zu schweigen
bis alle anderen Mittel , unser Recht zu schützen,
versagt haben würden . Das hieß uns „höchste
Staatskunst " .

Am Bormarsch aus Paris war von Badnern
nur das Gardebataillon mit einer rettenden
Batterie beteiligt . Es hat in der Schlacht bei
Paris „mit der größten Bravonr " gefochten , hat
unter blutigen Verlusten seinen hartnäckig
standhaltenden Gegner auf die Vorstadt St .
Martin zurückgeworfen , hat dabei 6 Geschütze
erbeutet und entscheidend zum Sieg beigetragen .

Die Hauptmasse der Badner , rund 16 000
Mann , stand damals vor Kehl und Straßbnrg .
Ein Bataillon zog nach dem Waffenstillstand am
2 . Mai in Kehl ein . Der Einzug in Straßburg
unterblieb aus Rücksicht auf die französische
Empfindlichkeit . Man beeilte sich auch , den fran -
zösischen Boden möglichst bald wieder zu verlas -
sen . Ein Badner stellte damals — nicht etwa
heute — deutsches und französisches Verfahren
unter folgenden Vergleich : „Wie langsam war
dagegen immer der Rückzug der französischen
Heere aus Deutschland von statten gegangen , in
20 Jahren wurde das Land nicht leer ! Wie still
hatten die Deutschen alle Bedrückungen über
sich ergehen lassen ! Bei den Franzosen dagegen
zeigte sich der vorige Stolz in vollstem Maße .
Französische Kommissäre mischten sich in die
BerpflegungSangeleaenheiten und wußten alle
Künste schlauen Raffinements anzuwenden , um
dem Stärkeren das Verlangte vorzuenthalten .
Wer liätte früher ihnen gegenüber gewaat , auch
nur die geringste Schmälerung zu versuchen !"

Em Jahr später marschierten die Badner
nochmals vor Straßbnrg . Darüber berichtet
die Regimentsgeschichte : „Laut verwünschte man
die Diplomatie , deren Einfluß man es z » dan -
ken hatte , baß Straßbnrg bei Frankreich geblie -
ben war . noch immer feindlich daZ dentsme Land
bedrohte und nun zum zweiten Mal belagert
werden mußte ." Am 30. Juli 1815 wehte erneut

die weiße Fahne vom Straßburger Münster
und auch Paris war kurz zuvor von den Ver -
bündeten zum zweiten Male eingenommen wor -
den . Und dann ? — Ueber die Kurve von
1870/71, 1814, 1924 mit ihrem jähen Anstieg und
Absturz richten sich unsere Gedanken fragend in
die Zukunft , und wollen nicht ablassen von dem
Glauben : Recht muß doch Recht bleiben .

Jung Siegfried .
„Jung Siegfried war ein stolzer Knab ,
Stieg von des Vaters Burg herab .

"

Hell klingt es aus dem Dämmer des Neben -
zimmers . Ich lege die Feder nieder . Drinnen
am Klavier sitzt meine Frau , neben ihr steht
mein Junge , schlank und blond . Seine blauen
Augen blitzen vor Begeisterung , ungeduldig
schlägt seine Rechte den Takt , als könne sie es
nicht abwarten , das Schwert zu schwingen gegen
Drachen und Riesen .

Und ich lausche und sinne . Alte Erinnerungen
werden wach .

Eine eisige Winternacht . Ueber die Schnee -
selber Galiziens fegt heulend der Sturm . Aber
drinnen im kleinen Unterstand ist es heimlich
und warm . Der Kampflärm ist verstummt . Im
ungefügen Lehmofen prasselt ein mächtiges
Feuer , von den Bretterwänden grüßen Bilder
von Weib und Kind , ich sitze und schreibe Mel -
düngen . Da klopft es . „Herein !" Bnbi , der
kleine Kriegsfreiwillige , steht vor mir . „Was
gibt 's ?" „Fernspruch , Herr Hauptmann, " und
er reicht mir das Blatt : „ Gesunder Junge ,alles wohl .

" Ich springe auf und schlage ihn aus
die Schulter : „ Menschenskind . hast du gelesen ?
Ein Junge !" Er strahlt und stottert : „Gratu -
liere , Herr Hauptmann .

" Ich muß mir Luft
machen , muß ihm erzählen von der Heimat , von
den Sorgen der letzten Tage und Wochen und
von der großen Freude , die er mir gebracht .
Dann stopfe ich ihm Schokolade und Zigarren
in die Taschen . Er stapft vergnügt in seinen
Unterstand und ich bin wieder allein . Meine
Gedanken wandern weit über Berge und Täler ,
Bäche und Flüsse , bis zur stillen Stadt am
Rhein , wo mein Weib , ihren Jungen im Arm ,
der Genesung entgegenschlummert . Ein Junge !

Wie heiß ersehnt , wie oft erfleht . Ein Erbe ,
für den es lohnt , hier draußen zu kämpfen u « o
da drinnen zu leiden , auf daß er einst schassen
könne , in einem freien und großen Deutschland .
Und meine Hände falten sich zu heißem Gebet .

Wiederum eine dunkle Winternacht . Rege «
und Sturm . Der Lastkraftwagen poltert über
das holprige Pflaster der Vorstadt . Vor dem
kleinen Gasthof hält er . Ich springe her ? » -
Brummig wirft mir der Führer meinen Koner
zu . In der dumpfen Stube erwartet mich meine
Frau . Wortlos reichen wir uns die Ha «i>>
„Hast du Zivil mitgebracht ?" „Ja .

" Die SB' 1'
tin gibt mir ein Zimmer zum Umziehen . Da « «
geht 's in die Stadt , wo der Franzmann f^ o«
Wache hält . Angstvoll wendet sich mein J »« 0*
von mir . Er hat mich noch nie gesehen .

DaswardieHeimkehr .
_ Frühling ward es . Am Wege blühen
stanien und Rotdorn , in den Hecken schlage «
Amsel und Fink .

' Ich kehre heim mit der Es -
kadron vom Truppenübungsplatz . Vom Hove«
Elbufer grüßen die ehrwürdigen Türme de
Garnisonstadt . An der Fähre erwartet wi «
mein Junge : „Vater ! Vater !" jubelt er mir e «i '
gegen . Während die Eskadron sich zum Ueber -
setzen fertig macht , erzählt er mir : Von de
Mutter , die zu Hause was Feines zum Mittos
kocht , von den Schwestern , die so schrecklich
in der Schule lernen mußten , von den f*rü « c«
Husaren , die er zum Geburtstag geschenkt ve
kommen hat und von den bösen Franzosen , ^
man alle totschlagen müsse . Aber dann ist se>«
Geduld zu Ende . Mit jeder Fähre setzt er i! vc^
den Fluß , bald hält er wichtig mein Pferd a«>
Zügel , bald schleppt er meinen Stahlhelm u»
Boot , bald kriecht er unter das Verdeck des
gagewagens . Endlich ist die Eskadron drüve
Ich sitze auf und hebe ben Buben vor nnr
den Sattel . ..Eskadron marsch !" Die 2J*U '

S
setzt ein : „Fridericus Rex . . Laut schallt e
durch die alten Gassen . Aus dem Fenster n)>«
lächelnd ein blonder Frauenkopf . Stolz « »
ernsthaft grüßen Bater und Sohn zurück .

Ich sinne und lausche . Aus dem Nebenziw
mer tönt es :

„Dann schlag ' ich wie ein rechter Held . «
Die Drachen und Riesen in Wald und Felo .

Albert Lehsten-
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